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Kammer zum erſten Male ſeit Beginn des 
Krieges gegen Oeſterreich zuſammengetreten. 
Mit „eiſigem, beleidigendem Schweigen, ja In⸗ 
differenz“ wurde das Minifterium, wie der 
5 Avanti“ berichtet, von der Mehrheit der Abge⸗ 


dieſe Stunde zu fürchten. Die öffentliche Kritik 


landre 


die zwiſchen den zwei extremen Parteien ſtehen 


und darum 


Die Oppofttion ſetz ſich zunächſt nur aus 


| Aber das Minifterium Salandra 
iſt alles eher als ſtark und hat ſeinen Gegnern 
ſo viele Blößen gezeigt, daß es nicht ſchwer ſein 


dürfte, gegen es Sturm zu laufen. Von der 
Verwirklichung ſeines wichtigſten Kriegszieles, 


die „unerlöſten Provinzen“ zu befreien, iſt Ita⸗ 
lien heute noch ebenſo weit entfernt wie vor 
einem halben Jahre. Die phantaſtiſchen Berichte 
Cadornas haben wohl die urteilsloſe Maffe be 


friedigen, aber die urteilsfähigen Italiener nicht 


über die wahre Lage auf dem Kriegsſchauplatze 


täufchen können. Libyen ift fo gut mie. ver- 


loren, zur See hat das Königreich keine Erfolge, 


wohl aber die Einbuße von zwei großen Kreu⸗ 
zern zu verzeichnen. Dem Drängen der Entente 


zur Teilnahme am Balkankriege ſteht die Ab⸗ 


neigung im Volke gegenüber, und die Speku⸗ 
lation auf Albanien trägt den Keim zu Diffe⸗ 
renzen mit dem Vierverbande und vor allem mit 


« 


Griechenland in ſich. Zudem weiſt die Finanz 
lage, die ſchon vor dem Kriege niemals ſehr 
günſtig war, jetzt einen Stand auf, der nach⸗ 
gerade auch den Optimiſten zu denken gibt. 


Jiglien hat bisher über ſieben Milliarden für 
den Krieg ausgegeben und wird weitere Mittel 
von ſeinen Verbündeten wohl nur gegen ſchwer⸗ 
wiegende Zuſagen auf militäriſch⸗politiſchem 
Gebiete erhalten. F ͥͤ 8 
~ Stoff zur Unzufriedenheit und Kritik ift alſo 
genug vorhanden, und man kann es daher dem 
Miniſterpräſidenten nachfühlen, daß er der 


Kammer gerne ein angenehmes Geſchenk machen 
wollte: Cadorna ſollte bis zum erſten Dezember 
das unbefeſtigte Görz „erobern.“ In der Preſſe 


war der kommende „Sieg“ bereits gefeiert wor- 
den und Cadorna, den ein Mitglied der Regie⸗ 
rung öffentlich mit Julius Cäſar verglich, erhielt 
die üblichen Vorſchußlorbeeren. Die völlig zweck⸗ 
loſe Beſchießung von Görz wurde unter geradezu 
wahnſinniger Munitionsverſchwendung fortgeſetzt, 
ober der Erfolg ift ausgeblieben. Nicht einmal 


dieſes ſehr beſcheidene Ziel iſt erreicht, und ſo 


mußte denn das Miniſterium mit leeren Händen 
vor die Volkstribunen treten. 


Ar ſprünglich ſollte Salandra ſelbſt im Namen 


der Regierung sprechen. Ihm liegt das Pathos, 


das der Italiener liebt; er wäre daher zweifel⸗ 
los der geeignete Mann geweſen, der Kammer 
einen Erfolg zu verkünden. Da man das jedoch 
mit dem beſten Willen nicht konnte, ſo mußte 
ſich Sonnino der undankbaren Aufgabe unter⸗ 


ziehen, die italieniſche Kriegspolitik vor dem Lande 


zu rechtfertigen. 


Der Minister des Aeußern hat feine Rede 
mit einer Darlegung der Gründe begonnen, die 
Ttalien veranlaßten, an Oeſterreich⸗ Ungarn, die 


z Sonnabend, den 4. Dezember 1915. K o 


Sgqriftleitung und Geſchaftsſtelle: Lob, Petritauer Strate Av. 85, | 
Be „ Sieſchäftsſtelle für Deutſchland: Berlin SW. 11. Aöniggräger Straße Ar. 56 Telephon Lutzow 9903. 
k 2 ; 5 fa. Durch die Poft vi teljqährlich e i 8 
] Bezugspreis: an 8 en ale Po 
„ ee. Sin rag 5 zur Preisliſte). f 
u int Im Poſtausland Mk. 8.00 vierteljährlich. 
. Erſcheint . Unter Kreuzband v. der deutschen Geſcheftsſtele m 
ttcnglich. In Lodz und nächſter Umgebung M 


Me. 6.00 ausſchließlich Beſtellgeld. ee 


eg i l „ ie 7 t. 9 i if, ry 5 7 . J 
ſchen Reiches entgege Anzei genpreiſe: Die 7geſpalt. Nonpareille⸗Zeile (4,3 em breit) 50 Pf 


1. zuzüglich Porto. 


. Vertrag bezieht, 
p n gearbeitet worden war. 
r N 
Entente eine klare Antwort Sonninos auf die die Lage in Athen plötzlich ernſter geworden ſei. 
Be Frage geweſen: Wird ſich Italien am Andere italieniſche Zeitungen wußten von wachſen ? 
Balkankriege beteili gen und in welcher dem Mißtrauen gegen Griechenland zu berichten. 
Form gedenkt es das zu tun? Die Antwort iſt Der Miniſter wird ſich alſo über dieſe Frage 
der Miniſter ebenſo ſchuldig geblieben wie die doch noch etwas deutlicher äußern müſſen. 
Angabe der bisherigen Leiſtungen Italiens im Italien hat nach der Rede Sonninos folgende 
Kriege gegen Bulgarien und die Türkei. Da- Kriegsziele: Wiederherſtellung der Unabs 
gegen lenkte Sonnino die Aufmerkſamkeit der hängigkeit Serbiens, Erhaltung der Unabhängig⸗ 
Kammer auf zwei „Tpringende Punkte“ feiner keit Albaniens, ſtrategiſche Verteidigung des 
Politik. Der eine iſt die „politiſche und wirt⸗ Adriatiſchen Meeres, Eroberung der Pforten 
ſchaftliche Unabhängigkeit Serbiens“, der andere Italiens. Für das erſte haben die Italiener bis 
die „ſtrategiſche Verteidigung des Adriatiſchen jetzt keinen Finger gerührt, gegen das zweite 
Meeres“. Nach dem berühmteren Vorbilde haben ſie ſelbſt durch die Beſetzung Valonas ver⸗ 
Asquiths hat auch der italieniſche Miniſter nicht ſtoßen, das dritte bringt ſie in Konflikt mit ihren 
geſagt, wie er fih feinen Einfluß auf die Verbündeten und das vierte koſtet ſie nun ſeit 
„Wiederherſtellung des ſerbiſchen Volkes in ſeiner mehr als einem halben Jahre unendlich viel Blut 
vollen Unabhängigkeit denkt. Auf die nahe⸗ und Geld. Dieſe Kriegsbilanz iſt wirklich nicht 
liegende Frage, wie er die „ſtrategiſche Ver⸗ ermunternd und erklärt zur Genüge, warum 
teidigung des Adriatiſchen Meeres“ mit der von Sonnino — im Gegenſatz zu anderen italieniſchen 
ihm proklamierten „Aufrechterhaltung der Un⸗ Miniſtern — ſich bemüht hat, ruhig und ſachlich 
abhängigkeit des albaniſchen Volkes,“ den ſerbi⸗ zu ſprechen. . | 
ſchen Anſprüchen auf die Adria, ſowie der Rück⸗ 
ſicht auf Griechenland in Einklang bringen will, 

iſt er überhaupt nicht eingegangen. 
oo. In Gr iechenland ſoll fih nach der Rede 
Sonninos die Lage geklärt haben. Der Miniſter 


Erklärun 


Türkei und Bulgarien den Krieg zu erklären. 
Daß er es unter Hinweis auf das italieniſche 
rünbuch und die während der letzten Monate 
gehaltenen Reden des Minifterpräfidenten und 
zeiniger ſeiner Kollegen“ tat, war nicht ſehr 
klug. Denn damit hat er auch die Verantwor⸗ 
tung übernommen für die zahlloſen Widerſprüche, 
die beim Vergleich dieſer Kundgebungen auffallen. 
Wie kann Sonnino heute noch behaupten, daß 
das Miniſterium vom Dezember 1914 bis Mai 
1915 mit Oeſterreich⸗Ungarn verhandelt 
habe, um dem Lande das Unglück eines Krieges 
zu erſparen? Kennt er das Geſtändnis des Mi⸗ 
niſterpräſidenten nicht mehr, 
bereits im November 1914 de 
ordneten Orlando 
vum zuſammen den 

reich vorzubereiten“ 2 Die an 
gen der weſentlichſten Punkte des D 
trages“ durch die Donaumonarchie und ihr „vor⸗ 
bedachter Angriff gegen Serbien“ ſollen die 
Kriegsurſachen geweſen fein? So iſt es auch im 
„Grünbuche“ zu leſen, aber Sonnino glaubt das 
ja ſelbſt nicht, und darum geſtand er es lieber 
gleich ein, daß Italien „zur Verwirklichung feiner | { 
intalſten nationalen Aſpirationen“ an die 
Waffen appelliert hat. Es war reine Habgier 
geweſen, perſönliche und nationale, die das Ka⸗ 
: zum Treubruch und zum Kriege verleitete. 

Mitgewirkt hat dabei freilich auch etwas von 
dem Leichtſinn, den kürzlich Guglielmo Ferrero 
im „Secolo“ den italieniſchen Staatsmännern 
vorwarf. Die Italiener dürfen, ſo heißt es dort, 
nicht vergeſſen, daß der libyſche Krieg und beide 
Balkankriege der eigentliche Anfang des euro⸗ 
päiſchen Krieges geweſen ſind. Ferrero ſpricht von 
dem Leichtſinn, mit dem die Eroberung Libyens 

improviſiert wurde, ohne daß ſich irgend jemand 
Gedanken über die Rückwirkungen gemacht habe, 
die eine ſo ſchwere Verletzung des Völkerrechts 
und eine fo plötzliche Stö 
Gleichgewichts hätten haben können. Improvi⸗ 
ſiert war nun freilich der Krieg Italiens gegen 
Oeſterreich⸗Ungarn nicht. Das Königreich iſt in 
die Verhandlungen ja nur zu dem Zwecke ein⸗ 
getreten, um Zeit für die Rüſtung zu gewinnen. 
Aber in ſeinen Motiven ſteht dieſer Krieg auf 
heren Stufe als der „Feldzug“ nach 


wonach Salandra 
den damaligen Abge⸗ 
zum Eintritt in das Kabinett 
Krieg gegen Oeſter⸗ 


ſagte, daß die griechiſche Regierung die ver⸗ 
angten Zuſicherungen gegeben habe, und daß 


nett ſie nicht zu 


[Großes Hauptquartier, 3. Dezember 1915. (Amtlich.) 


ung des europäiſchen 
genommen. 


e [Lom bartzyde (bei Nieuport) wurde ein franzöſiſcher Poſten Uberraſcht, einige Gefange⸗ 
it führen und ſich auch kaum 4 
lohnen, die Darlegungen Sonninos zur Vorge⸗ 
ſchichte des Krieges in allen Teilen auf ihre 
Wahrheit zu unterſuchen. Dagegen iſt es not⸗ 
wendig, noch auf einige Stellen der Rede hinzu⸗ 
ür die Beurteilung der augenblick 
lichen Lage von Belang fd. | 
Italien führt feinen eigenen | 
ich lediglich zur Rückendeckung mit England, 
Frankreich und Rußland verbündet. Das trat 
in den letzten Wochen immer klarer hervor und 2 
iſt beſonders in der franzöſiſchen Preſſe mehr als 
einmal abfällig beurteilt worden. Sonnino hielt 
es daher für nötig, auf die „Wirkſamkeit 
des militäriſchen Beiſtandes Ita⸗ 
liens“ hinzuweiſen. Es iſt gewiß richtig, daß 
Oeſterreich⸗Ungarn an die italieniſche Grenze 
Truppen werfen mußte, die es ſonſt gegen Ruß⸗ 
land und Serbien hätte verwenden können. Wenn 
aber der Miniſter als einzige Folge die „ſieg⸗ 
reiche Gegenoffenſive Rußlands“ in Galizien an⸗ 
führt, ſo wird er damit die unzufriedenen Stim⸗ 
men in Frankreich, England und Rußland kaum 
beſchwichtigen. Auch ſeine Mitteilung, daß Ita⸗ 
lien das Solidaritäts Abk ne 
„Thon“ unterzeichnet habe, dürfte den Vierver⸗ 
band nicht befriedigen. Uns aber beweiſt fie, daß 
Italien ſich der Verpflichtung, keinen Sonder⸗ 


Ees würde zu w 


Krieg und hat 


frieden zu ſchließen, erſt vor kurzem — vielleicht 
beim Beſuche Lord Kitcheners? — unterworfen 
hat. Da die offiziöſe „Agenzia Stefani“ den 
Anſchluß Italiens an den Londoner Vertrag be⸗ 
reits am 27. Mai angezeigt hatte und Salandra 
jetzt von einer „Erneuerung“ des Abkommens 
geſprochen haben foll, ift es nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Erklärung des Miniſlers ſich auf einen poa 
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ä nunmehr Argwohn und Mißtrauen geſchwunden 
ſeien. Am gleichen Tage, an dem Sonnino das 


der im italieniſchen Sinne um⸗ 
Wertvoller als dieſe Erklärungen wäre der behauptete, meldete die römiſche „Tribuna“, daß 


Wie der Bericht ſagt, hat auch die nüchterne 


ſeiner Miniſterkollegen vorzog, die Kammer in 
begeiſterte Stimmung verſetzt. Ob das Miniſterium 
Salandra aber noch oft fo billige Erfolge era 
leben wird? S 555 2 

: ; T. F. 


— T P E 


Die deutſchen Cagesberichte. 


a Geſtlicher Kriegsſchauplatz. 


| dem größten Teil der Front hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. Bei der Heeres 
gruppe des Generals v. Linſingen überfielen unſere Truppen bei Podcezerewicze am 


Styr (nördlich der Eiſenbahn Kowel. —Sarny) eine vorgeſchobene ruſſiſche Abteilung und nahmen 


66 Mann gefangen. | 


r: f B altan · Kriegsſchauplatz. 


Im Gebirge ſüdweſtlich von Mitrovica ſpielten lich erfolgreiche am pfe mit ver⸗ = 


einzelten feindlichen Abteilungen ab. Dabei wurden geſtern über 1200 Serben gefangen 


| o Deftlicher Kriegsſchauplatz. . „„ „ 
Zwei feindliche Monitore beſchoſſen wirkungslos die Gegend von Weſtenbe. Süblich don 

ne fielen in unſere Hand. Im übrigen zeigt die Gefechtstätigkeit an der Front keine Verändern ag 

gegen die vorhergehenden Tage. e „„ a 
Weſtlich von Roye mußte ein franzöſiſcher Doppeldecker im Feuer unſerer Abe 


wehr⸗Geſchütze landen. Die Inſaſſen, zwei Offiziere, wurden gefangen genommen. 


Oberſte Seeresleitung, „ 


. Er Die Wiener Berichte. 
Wien 3. Dezember 1915. Amtlich wird verlautbart: 

„ UMNluſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Sͤtellenweiſe Geſchütztämpfe und Geplänkel. . ae 
ASͤcaleeniſcher Kriegsſchauplatz. 


Nach den wieder fümtlich mißlungenen feindlichen Angriffen der letzten 

Tage auf den Tolmeiner Brückenk opf und auf unſere Bergſtellungen nördlich davon, trat 
geſtern dort Ruhe ein. Bei Os! avija wurde heute nacht abermals ein Vorſtoß der Italiener 
abgewieſen. Ebenſo ſcheiterten Angriffe auf den Monte San Michele und den Nordhang 
dieſes Berges. Bei San Martino wurde eine italieni ſche Abtejlung aufgerieben, 
die ih mit Sandſäcken herangearbeitet hatte. Görz ſtand unter beſonders lebhaftem Feuer, das 


namentlich im Stadtinnern neuen bedeutenden Schaden verurſachte. 


se ͤsssſtlicher Kriegsſchauplatz. „ 
Weſtlich und füdlich von Novib azar nahmen öſterreichiſch⸗ungariſche Abteilungen, denen 


ſich viele bewaffnete Mohammedaner anſchloſſen, vorgeſtern und geſtern 3500 Serben gefangen. En 


Bei den Kämpfen im Grenzgebiet zwiſchen Mitrovica und Ipek griffen an unferer Seite zahlreiche 
Arn auten ein. An der Gedenkfeier, die unſere Truppen am 2. Dezember im Sandſchar o. 
vibazar und in Mitrovi ca begingen, nahm die einheimiſche Bevölkerung begeiſterten Anteil. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Art der Darſtellung, die Sonnino dem Pathos 


klärung beantworten würde. 


ITtalien und Deutſchland. 
Inn Anſchluß an die Bemerkungen über das 
Verhältnis Italiens zu Oeſterreich⸗Ungarn hat 
Sonnino auch Deutſchland erwähnt und 


ne zwar mit folgendem Satze: Nach unſerer Kriegs⸗ 


erklärung an Oeſterreich⸗Ungarn notifizierte uns 
Dieutſchland, daß es feine Beziehungen zu Italien 
als abgebrochen betrachte. 

Nach dem „Avanti“ warf der Sozialiſt Mar- 
cheſano ein: Was haben Sie Deutſch⸗ 
land erwidert?“ Ueber die Antwort des 
Miniſters teilt das Blatt nichts mit. N 

Als Sonnino erklärte, daß Italien dem Lon⸗ 
doner Vertrage beigetreten fei, fragte eine 
Stimme: Wann wurde er unterzeichnet? 

Sonnino antwortet lächelnd: „Noch immer zur 
rechten Zeit und nicht zu ſpät!“ 

Nach einer Mailänder Meldung des „Matin“, 
die uns aus Bern telegraphiſch übermittelt wird, 
hat Italien erſt am 30. November das 
Londoner Abkommen unterzeichnet. | 

Der „Secolo“ meint, daß es logiſch wäre, 
wenn Deutſchland die Unterzeichnung des 
Londoner Vertrages mit der Kriegser⸗ 


Die Turiner „Stampa“ bringt eine Be⸗ 
trachtung ihres römiſchen Mitarbeiters, wonach 
der Sinn der Rede Sonninos der fei, 


daß ſich Italien mit Deutſchland im 


Krieg befinde. Im jetzigen Augenblick ſei es 
nicht mehr angängig, vom italieniſchen Krieg als 
einer außerhalb des europäiſchen Streitfalles 
ſtehenden Tatſache zu ſprechen. Das Land müſſe 
ſich alſo in alle Folgen ſchicken, die ſich aus einer 
derartigen Lage ergeben. Das Ende des Krieges 
beſtehe in der Niederlage des Germa⸗ 
nentums und der Zerſchmetterung Deutſch⸗ 
lands, da dieſes ſich als führende Macht des 
feindlichen Blocks fühle. Italien erſcheine für 
immer an die Abmachung mit dem deutſchfeind⸗ 
lichen Block gebunden. Der entſchloſſene Wille 
des Vierverbandes enthalte einen Schickſalsſpruch. 
Dieſe Anſchauungen ſpiegelten die Gedanken faſt 
des ganzen Parlaments wieder. 


Kitcheners Erlebniſſe. 


Wie Reuter meldet, erklärte Asquith im 
Unterhauſe, Lord Kitchener habe ſeine Ar⸗ 
beiten im Kriegsamt wieder auf⸗ 
genommen und den Beratungen der Kriegs⸗ 
kommiſſion des Kabinetts in ſeiner Eigenſchaft 
als Staatsſekretär für den Krieg beigewohnt. 
Aus London wird berichtet, daß alle politi⸗ 
ſchen Kreiſe über die unerwartet ſchnelle 
Rückkehr Kitcheners ſehr beſtürzt ſind, 
und nicht zum wenigſten die Regierung ſelbſt. 
Es heißt, daß die italieniſche Regierung 
die vor 14 Tagen gegebene Zuſage einer Be⸗ 
teiligung an dem Balkanunternehmen nicht habe 
erfüllen können, weil Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen König Viktor Emanuel und dem Kabinett 
entſtanden ſind. Der König war für eine ſo⸗ 
fortige Abſendung der Truppen, für die die 
Dampfer ſchon bereit lagen. Cadorna glaubte 
aber, die erforderliche Truppenzahl von 120 000 
Mann nicht entbehren zu können und das 
Kabinett unterſtützte ſeine Auffaſſung. Kitche⸗ 
ner wartete auf Hilfstruppen, bis er ſchließlich 
ſelbſt nach Rom reiſte, eine Löſung der 
Frage aber dort nicht herbeiführen 
konnte. 
In Paris fand Kitchener die gleiche 
Abneigung gegen das Balkanunternehmen. 
Man hielt ihm dort entgegen, daß die Aktion 
jeden grundlegenden Planes und der ſicheren 
Führung entbehre, ganz abgeſehen von den 
Schwierigkeiten, die Griechenland mache. 
Man riet ihm, das Balkanunternehmen auf⸗ 
zugeben und einen neuen Plan zu entwerfen, 
in dem der größte Anteil an den Operationen 
Rußland zufallen ſoll. 
Mit dieſem recht unangenehmen Beſcheid 
kehrte Kitchener nach London zurück, wo ſeither 
die Miniſter die Lage beraten. Der gemein⸗ 
ſame Miniſterrat, der dieſe Woche in 
Paris ſtattfinden ſoll, iſt abgeſagt. Dafür 
fol am Donnerstag in London ein Kriegs⸗ 
rat ſtattfinden. Der ſogenannte kleine Rat tagt 
Dienstag im Königlichen Palaſt. 


Der „Voſſiſchen Ztg.“ wird aus Sofia 


mitgeteilt? 


Während ſeiner Anweſenheit in Saloniki 
hat Lord Kitchener den engliſchen Generalen 


u. a. über feine Sendung in Rom mitgeteilt, 
daß Italien geradezu un annehmbare 


Forderungen, bzw. Bedingungen für feine 


A Teilnahme an der Balkanaktion geftellt habe. 
Italien fordere u. a. die leberlaſſung von 


ganz Albanien und wolle ſich dafür bloß 
mit einem relativ geringen Truppenkontingent an 
der Balkanaktion beteiligen. Es bleibe daher 
nur übrig, daß die Entente mit allen Mitteln 
Griechenlad zum Anſchluß zu zwingen 
trachte. | | 


Miniſterrat in Athen. 

Die Agence Havas meldet aus Athen vom 

2. Dezember: 2 | 
Miniſterpräſident Skuludis hatte eine 


lange Unterredung mit dem König, der, wie 


8 1 
v 


Der 


die Zeitungen ſagen, die Anſicht der Regierung 


Miniſterrate berichtete der Miniſterpräſident 
über ſeinen Meinungsaustauſch mit den Geſandten 
des Vierverbandes. 


alle Möglichkeiten der Lage. Es entſpann ſich 


ſtänden einzunehmen hat. Der Chef des Ge⸗ 
neralſtabs wohnte der Beratung bei. | 


„Nouvelliſte“ zufolge zieht ſich das eng- 
liſch⸗franzöſiſche Landungskorps 
auf Saloniki zurück, da die italie⸗ 
niſchen Truppen jetzt nicht mehr 
rechtzeitig eintreffen können, um dem 
Landungskorps der Verbündeten noch Hilfe zu 
bringen. | BEN S 


Der Militärkritiker des „Temps“ befaßt ſich 
mit den Streitkräften der Alliierten auf dem 
Balkan, über die amtlich nichts bekannt ſei. 
Hoffentlich werden die Italiener einſehen, heißt 
es in dem Artikel, daß die Iſonzo⸗ 
ſchlachten umſonſt find, wenn die Mittel- 
mächte ſich an der Adria feſtſetzen. Von der 
ruſſiſchen Armee in Beſſarabien hört man 
noch immer nicht, daß ſie ſich in Marſch ſetzt, 
ſondern nur, daß Kuropatkin nicht mehr 
zu ihrem Führer beſtimmt iſt. Auch von der bei 
Adrianopel verfammelten türkiſchen Armee 
verlautet nichts mehr. Alles das ift nicht ſehr 
ermutigend. | 
Guſtav 
Sociale“: ner 
Wenn ſich da unten eine Kataſtrophe vollzieht, wird 
ſich unſer neuer Miniſter mit reinen Händen aus der 
Affäre ziehen, indem er uns ſagt: Das iſt nicht unſer 
Fehler, es ift der Fehler Italiens, der Engländer, der 
Ruſſen. Wiſſen die Leute, die das heutige Kabinett 
bilden, und auf die die Nation alle Hoffnungen geſetzt hat, 
nicht, daß die einzige Antwort, die ſie darauf erhalten 
werden, lauten wird: Ja, aber was habt ihr ſeit dem 
6. Oktober, ſeitdem ihr Sarrail hinuntergeſchickt 
habt, dieſem Manne für Hilfsmittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt? Man hat euch Tag für Tag in die Ohren ge⸗ 
ſchrieen, daß Saloniki bedroht iſt. Wieviel 
Mann habt ihr Sarrail geſendet — ihr, die ihr wißt, 
daß wir mehrere hun derttauſend Mann 
Uebermacht an unſerer Front über die 
Deutſchen haben ? be: 


Hervé ſchreibt in der „Guerre 


Ruland „wirs nicht dulden“. 


Einer Saloniker Meldung griechiſcher Blätter 
zufolge telegraphierte der Zar an den ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten Paſſitſch, Rußland 
werde „nicht dulden“, daß Serbien ver⸗ 
ſchwinde und ſeine Selbſtändigkeit einbüße. Der 
Plan einer Aktion zur Rettung Serbiens durch 
Rußland ſei bereits feſtgelegt. 


Die ruſſiſche Aktion gegen Bulgarien 
f vertagt. 

Wie das Bukareſter Blatt „Treptatea“ aus 
Odeſſa meldet, laſſen alle Anzeichen darauf 
ſchließen, daß die ruſſiſche Armeeleitung 
ihre Aktion gegen Bulgarien bis 
zum nächſten Frühjahr verſchoben 
hat. Obgleich an der beſſarabiſchen Front rela⸗ 
tive Ruhe herrſcht, werden von der ruſſiſchen 
ſüdbeſſarabiſchen Grenzfront große Truppenkörper 
nach Norden transportiert. | 


Abzug der Ententeflotte 
| von Dedeagatſch. 


erſehen, daß die Flotte der Entente⸗ 
mächte, die bis jetzt den Hafen von Dedea⸗ 
gatſch blockierte, aus dem Sehkreis von Dedea⸗ 
gatſch ſichentfernt hat. 


Die italieniſche „Hilfe“. 
Ueber Italiens Hilfeleiſtung für 
Serbien äußerte ſich Sonnino in ſeiner 
Rede in der Kammer: | | 
Heute ſucht die ſerbiſche Armee unter dem Druck 
eines doppelten Angriffes einen Rettungsweg nach dem 


Saloniki gelandeten engliſchen und franzöſiſchen Korps 
kann Italien nicht unempfindlich bleiben gegen den Ruf, 
der über die Adria zu ihm gelangt. Wir werden alſo 
ſo bald wie möglich tun, was von uns abhängt, um 
der ſerbiſchen Armee Hilfe zu bringen, indem 


nition ſichern, und ihre Konzentration erleich⸗ 


Anweſenheit unſerer Fahne auf dem an⸗ 
deren Adriaufer auch die traditionelle Politik 
Italiens hinſichtlich Albaniens wieder bekräftigen 
wird, die jetzt wie in der Vergangenheit ein Intereſſe 
erſten Ranges für uns bildet, da unſer Schickſal eng 
mit dem Gleichgewicht in der Adria verknüpft iſt. 


Dieutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 4. Dezember 1915. | 


| graphiert feinem Blatt aus Athen: Ich erfahre, 
nien einen Druck ausüben, damit es ſeine Neu⸗ 


vollkommen teilt. In einem dringlich einberufenen 


Der Miniſterrat erörterte 


eine lange Auseinanderſetzung über die Haltung, 
die Griechenland unter den vorliegenden Um⸗ ` 
druck vor, daß ſich demnächſt ein neuer Feind 


Der Rückzug der Ententetruppen, 2 


burger Kabinett auf weitere Verſuche, R u- 


wirtſchaftliche Betätigung er 
[brauche Straßen und Eiſen bahnen und 


Aus nach Sofia gelangten Berichten iſt zu 


Meere. Trotz der lobenswerten Anſtrengungen der in 


wir im Einvernehmen mit unſeren Verbündeten ihre 
Verſorgung mit Lebensmitteln und Mu⸗ 


tern, indem wir ferner den Augenblick erwarten, da die 


Kruſewo haben wir Brodi auf der 


I Truppen keine Veränderung. 


Die Haltung Rumäniens. 
Der Korreſpondent des „Daily Chronicle“ tele- 


daß die Zentralmächte ihre Vorſtellun⸗ 
gen erneuert haben und jetzt auf Rumä⸗ 


tralität zugunſten Bulgariens aufgebe. Anſchei⸗ 
nend haben dieſe Verſuche ziemlich Erfolg 
gehabt, denn obwohl Bratianu wiederholt erklärte, 
daß Rumänien neutral bleiben wird, herrſchte 
geſtern in den hieſigen neutralen Kreiſen der Ein⸗ 


der Entente gegenüberſtellen dürfte. Für die 
habgierigen Augen Bratianus läßt man als Köder 
eine Gebietsausdehnung hängen. 5 | 

Ein Telegramm des Petersburger „Temps“ 
Korreſpondenten kündigt an, daß das Peters: 


mänien zu einer neutralitätswidrigen Haltung 
zu beſtimmen, verzichtet habe. Man ſei in 
Regierungskreiſen der Anſicht, daß Bratianu an 
ſeiner Neutralitätspolitik feſthalten werde und 
finde eine Beſtätigung hierfür in der Thronrede 
des Königs. Auch ein Miniſterwechſel im Sinne 
einer Aenderung der mäniſchen Politik werde 
für unwahrſcheinlich gehalten. 

. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 

Die für den Verkauf an die Mittelmächte 
in Frage kommenden 50,000 Waggon Getreide ver 
teilen ſich wie folgt: 20,000 Waggon Weizen, 10,000 
Waggon Mais, 7500 Waggon Gerſte, 5000 Waggon 
Hafer, 2500 Waggon Erbſen, 5000 Waggon Bohnen. 

„Indépendance Roumaine“ zufolge, ſtudieren die 
rumäniſche und bulgariſche Regierung die Möglichkeit, 
die für Rumänien in Saloniki liegenden 1000 
Waggon Waren über Adrianopel nach Rumänien 


gelangen zu laſſen. À o . 
„Die in deutſchen Blättern gebrachte Nachricht über 
die Gründung einer Liga für das Eingreifen 
Rumäniens gegen Rußland durch Marghilo⸗ 
man iſt vollſtändig aus der Luſt gegriffen. 
Es handelt ſich offenbar um die Liga für Rumäniſche 


Einheit, über die die „Indépendance Roumaine“ 


folgendes bringt: „Die Nachricht über die Gründung 


dieſer Liga iſt unrichtig. Die Mitteilung wird uns 
durch den ehemaligen Miniſter Arion beſtätigt, der unter 
den Gründern der Liga genannt war, und der uns 
erklärte, keinen Gründungsakt unterſchrieben zu haben.“ 


Bulgarien 
und sie Zentralmächte. 
In einem verſpätet eingetroffenen Telegramm 


vom 26. November wird aus Sofia berichtet: 
Arbeitsminiſter Petkow erklärte dem Vertre⸗ 


ter von Wolffs Telegraphiſchem Büro, unter Hin⸗ 


weis auf die Dresdener Konferenz über die künf⸗ 


tigen wirtſchaftlichen Beziehungen der Zentral⸗ 


mächte und ihrer Verbündeten: 

Alle Bulgaren haben jetzt erkannt, daß Ruß⸗ 
land ſie nur befreit hat, um bereitwillige Diener 
ſeiner Eroberungsſucht aus ihnen zu machen. Bul⸗ 
garien verfolgt keine uferloſen Pläne. Es erſtrebt 
nur die Verwirklichung ſeiner natio⸗ 
nalen Einheit und die Sicherungſeiner 
ſtaatlichen Unabhängigkeit und wünſcht 
ſeine Politik nur nach ſeinen eigenen Intereſſen zu 
geſtalten. Das bulgariſche Volk iſt jetzt einig dar⸗ 
über, daß es ſeine politiſchen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen am beſten im Anſchluß an die Zentral⸗ 
mächte wahren kann. Die Aufgabe der Dres- 
dener Konferenz, was Bulgarien anlangt, 
hätte darin zu beſtehen, die Vorbedingungen für 
eine wirtſchaftliche Annäherung Bul⸗ 
gariens an die Zentralmächte zu ſchaf⸗ 
fen. Es kann ſich jetzt, während die Waffen ſprechen, 
naturgemäß noch nicht um die Feſtlegung von 
Einzelheiten handeln. Der Zweck der Beſprechun⸗ 
gen iſt vielmehr nur Fühlungnahme zwiſchen den 
Vertretern der beteiligten Staaten und Aeuße⸗ 
rung über die Auffaſſung, die ſie über die Art und 
den Umfang der zu treffenden Abkommen haben. 
Was ſein eigenes Reſſort betrifft, erklärte Petkow, 
daß ſich den Zentralmächten ein großes Feld für 
eröffne. Bulgarien 


es bedürfe fremder Kapitalien, um die wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte voll entfalten zu können. Bulgarien 
werde gern den deutſchen Kapitaliſten, Kaufleuten 
und Ingenieuren ſeine Pforten öffnen, da es von 
ihrer Tätigkeit eine Stärkung ſeiner eigenen 
Volkswirtſchaft erhoffe. Dieſe Gemeinſam⸗ 
keit der Intereſſen bilde die beſte Bürg⸗ 
ſchaft für ein gutes und fruchtbares Zuſammen⸗ 


wirken Bulgariens mit den Zentralmächten. 


Die bulgariſche Siegesbeute. 
Der amtliche bulgariſche Bericht vom 30. 


November meldet: 


Prizrend hinaus fort. . 
Seit dem Anfang des Krieges gegen Serbien 
(14. Oktober) bis zur Einnahme pon Prizrend 


AUnſere Truppen führen ihre Offenſive U b er 


(29. November) haben wir den Serben fvl- 


gende Beute abgenommen: e E 
50 000 Gefangene, „ 
265 Geſchütze, 
136 Artilleriemunitionswagen, 
ungefähr 100 000 Gewehre, 
36 000 Granaten, | 
3 Millionen Gewehrpatronen, 
2350 Eiſenbahnwagen : 
und 63 Qotomotiven. = Ee 
Nach der Einnahme von Kichewo und von 
Straße 
Kichewo— Prilep beſetzt. E 
Auf der Front 


der engliſch·franzöſiſchen | 


urn Fi, 
erſtatter der „Voſſiſchen Ztg. 


ſchaften 9928; verwundet: Offiziere 161, 


Stämme am Kampf, deren 


iſt dieſer ungeſchminkte 
die Teilnahme der En 
unwillkommen gewef 


SEE 
wer 


Kapitulation von onaf 
Nach einer Meldung des „Giornale 
aus Athen ill Monaſtir favi 
haben. z 

Magrini telegraphiert unter 
aus Florina, daß die ſerbiſch 
foeben Monaſtir verla e 
ſich auf Res na zurückzieht. 


Die Dienſte der Albanier. 


— u 
+ . — * $ aty ren Führer 5 

V in Sofia eingetroffenen Führe 

Albaner ge Sonderbericht⸗ 


der Albanier erfährt der 85 1 
e. ſo in 
bereits kleinere 
zur Begleitung 


1 2 | 
d Italia ⸗ 
tuliert 

dem 2. Dezember 
e Beſabgung 
n habe und 


a 
— 

à 
{ 
$ 


{ 
T: 
í 


längs der albaniſchen Küſte, 
Quaranta und Durazzo 
Detachements gelandet hat, die 


— 


von Proviant und Munition für die Serben De- 


ſtimmt maren, deren Vormarſch gaber durch die 
feindliche Haltung der A ba nier 10 
lange aufgehalten wurde, daß ihre or un 
mehr hinfällig geworden iſt. Man (wird „os 
mein Gewährsmann, fpäter einmal erta den 
welch große Dienſte die Albanier n 
den Bulgaren geleiſtet haben, und wir 
noch weiteres von ihnen hören, wenn 
ihre Zeit gekommen iſt. 


z x 
Die engliſchen Derluite, 
Die gefamten britiſchen Verluſte 
bis 9. November betrugen: 


— 1 


Offt 


platz: getötet und geſtorben: 
Mannſchaften 69 272; verwundet: 
Mannſchaften 240 283; vermißt: 
Mannſchaften 54 446. | 
Im Mittelmeer: getötet und geſtorben: 


Offiziere 1504, Mannſchaften 21 531; verwundet: 


Offiziere 2866, Mannſchaften 70 148; vermißt: 
Offiziere 350, Mannſchaften 10 211. 
Auf den anderen Kriegsſchau⸗ 
plätzen: getötet und geſtorben: Offiziere 2 
Mannſchaften 2052; verwundet: Offiziere! 
Mannſchaften 5587; vermißt: Offiziere 
Mannſchaften 3223. i 
Flotten⸗ und Marineſoldaten: 
getötet und geſtorben: Offiziere 559, Mannı 
Mann⸗ 


ſchaften 1120; vermißt: Offiziere 52, Mann⸗ 
ſchaften 310 3 
zuſammen: 510.230. 


* 


Die letzte Verluſtliſte weiſt 36 Offiziere und 
968 Mann auf. Die Verluſte der britiſchen Armee be⸗ 
trugen im November 1057 Offiziere und 40427 
Mann, die Verluſte der britiſchen Flotte im November 
34 Offiziere und 261 Mann. Net 

Die vorletzte Verluſtliſte nennt 57 Offiziere und 
895 Mann. 30 Mann vom engliſchen Train werden 
aufgezählt, die beim Angriff auf das engliſche 
Transportſchiff Woodfield getötet, verwundet 
oder gefangen worden ſind. Dies it die erite An⸗ 
deutung von amtlicher engliſcher Seite über den Vorfall 


Die engliſche Niederlage im Irak. 


Wie der „B. Z. am Mittag“ aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet wird, liegt die Bedeutung des 
großen Erfolges über die Engländer im Irak 
an der Teilnahme der arabiſchen 
die Engländer 
ganz ſicher zu ſein glaubten. Es iſt bemerkens⸗ 
wert, daß in ihrer Haltung gerade in dem 
Augenblick ein Umſchwung eintrat, als die Aus⸗ 
ſichten der Engländer vorübergehend gebeſſert 
ſchienen. Vor etwa vierzehn Tagen langte in 
Konſtantinopel die Mitteilung an, daß einer der 
ſtärkſten und angeſehenſten Irak⸗Stämme ſich be- 
ſtimmt und endgültig auf die türkiſche Seite ge- 
ſchlagen habe. Seitdem rechneten die Kenner 
der Verhältniſſe mit voller Sicherheit auf 
ſchwere Verluſte für die Engländer. Dieſelben 
Stämme haben jetzt auch die Verfolgung 
der Engländer aufgenommen, die zu einer 
vernichtenden Niederlage für die Engländer füh⸗ 
ren dürfte. Bisher find dieſe fon um 110 
Kilometer zurückgewichen. 

Die „Times“ ſagt in einem Leitartikel: Die 
letzten Nachrichten über die S chlacht bei 
Kteſip hon ermutigen nicht zu der Hoffnung, 
daß von einem baldigen Vormarſch auf Bagdad 
die Rede ift. Die britiſchen Verluſte 
waren ſtark. Die Verwundeten werden auf 
2500 Mann geſchätzt. Die Zahl der Gefallenen 
wird nicht veröffentlicht. 
Churchill und Sie belgiſchen 

Frankttreurs. 


An die letzte Rede Winſton Churchills 
ſich noch eine bemerkenswerte ee 
geknüpft, die eine bisher wenig beachtete Aeuße⸗ 
rung Churchills unterſtreicht. Churchill hat 
ſich über die Entſendung der engliſchen Ma⸗ 


rinetruppen nach Ant aut 
abei werpe 
und dabei erklärt: © pen geäußert 


„Die Marinebrigade war dazu beſtimmt, in 
Schützengräben an der Seite der erschöpften 
belgiſchen Soldaten un d der Einwohner der 

Stadt zu kämpfen.“ u 

Der belgiſchen Regierung in Havre 
Hinweis Churchills auf 
wohner am Kampfe febr 
let, und fie beſtreitet 


Santi 


Beiblatt. 


Bekanntmachung. 
Die infolge der Bekanntmachung vom 12. Juli 


angemeldeten Beſtände an Kupfer, Mef- 


fing, Rotguß, Nickel, Zinn, 
Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 
blech, Weißmetall 
ſind an Sammelttellen abzuliefern. 

Die in den nachfolgenden Straßen: 


Drewnowſka von Nr. 2 bis Ende (linke 
Seite), Konſtantynowſka, von Nr. 1 bis 


Ende (rechte Seite), Nowomiejska von Nr. 2 
bis Ende (linke Seite), Zachodnia von Nr. 1 
bis Konſtantynowſka, | | 
Konſtantynowſka, BPodrzeczna, 
dowa, Szkolna, Cmentarna, Ekate⸗ 


rynburska, Srebrzynska, Wlodzi⸗ 


mierska, Gazowa, Polna, Gorna, Be 
lazna, Przy⸗Srebrzynska, Wiejska, 
Promyka, Letnia, Chlodna, Ciepla, 
Zimna, wohnenden Eigentümer oder Verwal⸗ 


ter dieſer Beſtände haben die angemeldeten Ge⸗ G 


genſtändte En 
, Beichiere, Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, 
wie z. B.: Koch⸗ 
Backformen, Schüſſeln, Waſchkeſſel, Badewannen 


(außer Zinkwannen), Oefen und ſonſtige Gegen⸗ 


ſtände, möglichſt eiſenfrei, in der Zeit von 
Montag, den 6. Dezember bis Don⸗ 
b den 9. Dezember von 8½ 
Uhr morgens bis 4 Uhr nachm., in 


y 


E 
Rr. 13, Eingang Zachodnuiaſtr., abzu⸗ 
Hiefern N . 


Badeeinrichtungen find ſelbſt 


ür Kupfer 35 Kop. 
„ Meſſing 25 „ 
PA Bronze PR o e w » 32 77 
„ AluminiuQmm 55 „ 
9 Nickel E 0 5 „ 98 n 
in, a a 
H Binn z — 5 0 N 2 „ „% i | * 72 H 
„ Zink „ o s O 12 N 
% Sl 10 
» Zinkblech En : 2828 © 7 A 2 7 7 
„ Weiße u 2 002.028, 

Neuſilber 32ůũ„ 


Die nach dieſer Friſt de mn noch vorgefundenen 
Metallgegenſtände werden unnachſichtlich konfisziert 


und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 


im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 
Tage Haft beſtr aft. 
Lodz, den 3. Dezember 1915. 


v. Oppen: 


Bekanntmachung. 


obne Penſion gegen Bezahlung 
raucht. | a „ 
Ausführliche Offerten find perſönlich bei 


für Beamte ge⸗ 


der Einquartierungsdeputation des Magiſtrats, 
$ „ Kaliſch, 140. 


Promenade Nr. 14 I abzugeben. 


. — E 
Deutſche Sprüche 
ER 5 von rel 

Friedrich von Logan — 

(46041655) 

. Friede und Krieg. 

Ein Krieg iſt köſtlich gut, 
Der auf den Frieden dringt, 
Ein Fried iſt ſchändlich arg, 
Der neues Kriegen bringt. 

; ee 


„Die Not. 
Not iſt unfer ſechſter Sinn, 
Hat im Augenblick erfunden, 
Wo zuvor die andern fünf 
In Gedanken ſtille ſtunden. 


Die tapfere Wahrheit 
Ein tapfrer Heldenmut 
Iſt beffer nicht zu kennen, 
Als wenn er ſich nicht ſcheut, 
Schwarz ſchwarz, weiß weiß zu nennen. 
5 Das Schwert. 
DOhn Urſach folen wir 
Nie zücken unſern Degen; 
Dhn Ehre folen wir 
Ihn drauf nie niederlegen. 
pR 3 g 


Engliſche Schärfe. 
Daß, ihr Angler, Blut mit Blute 
Gänzlich abzuwaſchen denk? 
Durch das Blut wird ja die Rache 
Nur ernähret, nicht ertränkt. 
: Ein langſamer Tod. 
Der ärgſte Tod iſt der, 
Der gar zu langſam tötet; 
Die ärgſte Not iſt die 
Die gar zu lange nötet. 


und Neufilber| 


Dluga von Nr. 1 bis 
Ogro⸗ 


und Einlegekeſſel, Pfannen, 


ä 155 Speichergebäude, Ogrodowaſtr. 


8. Inf.⸗Reg., Unteroffizier. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 


dem Haushalt. der Kinderpflege, 


uw. dem 
brachten. 


gen abweſender Wohnungsinhaber gelten können, 
und zum Empfang eventuell auszuzahlender Quar⸗ 
tiergelder berechtigt ſind, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, bei der Einquartierungsdeputation, Pro⸗ 
menade Nr. 14 J, zwiſchen 3½—5 Uhr, per- 
ſön lich vorzuſprechen. 
, nf! Der Magiftri ei 
Einquartierungsdeputation. 
Schoppen. 


i Lodz, den 4. Dezember 1915. 
Ruſſiſche Kriegsgefangene aus dem 
Weichſelgebiet (11. Auszug aus den Liſten 
der „Rußkija Isweſt ja“). ee 

Gefangenenlager Zwickau II. 
Zawiſtowſki (Sawiſtowſki), Wladislaus Do- 
minit, Zarſkaja Laſka, Gouv. Lomſha, 6. Diviſ. 
emeiner. | ae 
Kalau, Guſtav Joſ., Gindkowo, Gouv. Suwalli, 
186. Inf.⸗Reg. Gemeiner. N 

Kaminſki, Juljan Alexander, Kaminſchy, Gouv. 
Lomſha, 139. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 

Karlſtat, Rafael, Warſchau, 82. Inf.⸗Reg., 
Gemeiner. Se o ne 5 

Katz (Raz), Sinaj Mejer, Stawiſchki, Gouv. 
Lomſha, 40. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 

Kazprzak, Iwan (Jan), Siedlez, 3. Gren.⸗Reg., 
Unteroffizier. u 1 

Kur, Eduard 
Gemeiner. | Sos 
Lerner, Jakob Meier, Zgierz, Gouv. Pe- 


Staniſl., Warſchau, 6. Diviſ., 


trikau, 164. Inf.⸗Reg. Gemeiner. 


Leſchtſchinſki (Leszezynſki), Jos ef Jan, Waswan, 


| Gouv. Radom, 13. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 


Naſſat, Karl Herm., Wiſchting, Gouv. Gu- 
walki, 186. Inf.⸗Reg., Gemeiner. N 
Nowicki, Ceſlaus (Tſcheſlaw) Joſ., Raskatnoje, 
Gouv. Lomſha, 6. Diviſ., Gemeiner. 
Ordak, Wazlaw Feliks., Warſchau, Leibgarde⸗ 


Reg., Gemeiner. 


Orſhynſki (Orzynſki), Roman Ant., Plawno, 
ouv. Petrikau, 275. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 

Oſtrowſki, Staniſlaus Franz., Warſchau, 8. 
Inf.⸗Reg., Gemeiner. 5 | 

Oſwietinſki, Konſtantin 
Pankrat, Eduard Jul., Simenkowo, Gouv. 
Plock, 187. Inf.⸗Reg., Gemeiner. N 
Rabijak, Stanislaus Jan, Koſienize, Gouv. 


Radom, 6. Diviſ., Unteroffizier. Gh: 

Krendel, Schalim Schmuil, Grodzisk, 83. Inf.⸗ 
Reg., Gemeiner. = ee 
Adamczyk, Wladimir Woje., 
Gouv. Kielce, 162. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 


Petrikau, 287. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 
Warſchau, 3. Leibgarde⸗Reg., 


Bienſtock, Philipp Herſch, Kraſnik, Gouv. 
Lublin, 186. Inf.⸗Reg., Gemeiner. Be 
Bielenſki, Viktor Kaſim., Oſtrowki, 
Lomſha, 6. Diviſ., Gemeiner. 1 
Bielkowſki, Borislaw Jul., Nowa⸗Wies, Gouv, 
Inf.⸗Reg., Gemeiner. a 


BETEN NER 2 en 


Kleine Be iträge. 


Dias Ende der Ausſtellung in San Franzisco. Am 


4. Dezember wird „The Worlds Panama⸗ 
Pacific Expoſition“ ihre Tore ſchließen. Da 
verlohnt es ſich wohl, der Frage einmal nachzugehen, 


Job ſie die hohe Miſſion, die ihr klangvoller Name in 


Ausſicht ſtellte, erfüllt hat? Eine Welt⸗Ausſtellung in 


. | dem erhofften Sinne, daß alle Welt hinkommen würde, 
J um fie zu ſchauen und zu zahlen, hat der Krieg fie nicht 


werden laſſen. Selbſt die große Welt⸗Flottenſchau, zu 
der ſeinerzeit, wie erinnerlich, ſogar die Schweizer Ma⸗ 
rine eingeladen war, hat nicht ſtattfinden können. Der 
Panama⸗Kanal, dem zu Ehren ſie ſich weiterhin be⸗ 
nannte, iſt zurzeit nicht mehr befahrbar, und ob am 


„Pacific“ noch lange Frieden herrſchen wird, ift febr 


fraglich. So bleibt, genau genommen, nur die „Ex⸗ 
poſition“ übrig, und eine ſolche war es denn auch im 


beiten Sinne des Wortes, eine Ausſtellung ungezählter 


Sehenswürdigkeiten und unzählbarer Anregungen auf 
dem Gebiete von Induſtrie, Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Was dieſe Ausſtellung von allen früheren vorteil⸗ 
haft unterſchied, war neben der unvergleichlichen Lage 


am „goldenen Tor“ die Farbenpracht ihrer Gebäude — 


der erſte Verſuch dieſer Art — und ihres Blumen⸗ 
ſchmucks. Die khien Wochen brachten bei dem bekann⸗ 


ten unvergleichlich ſchönen kaliforniſchen Herbſtwekter 


noch eine nie geſehene Fülle der verſchiedenſten Farben- 


glühenden Herbfiblumen. — Von fonftigen „Attraktio⸗ 


nen“ ſeien die 80 Kinos genannt, die, auf dem ganzen 
Gelände verteilt, jedermann umſonſt zugänglich waren: 


-f ebenis. Vorträge und Vorleſungen aller Art. Auf 


letzterem Gebiet kann die Frisco⸗Ausſtellung geradezu 
als vorbildlich bezeichnet werden, namentlich wo Bir- 
trag und Kino zuſammenarbeiteten und Fragen aus 
der allgemeinen 
Hygiene, der Literatur und Völkerkunde. der Induſtrie 
Verſtändnis breiterer Volksſchichten nahe- 


Von Einzelheiten aus der letzten Zeit erwähnen wir 


in noch die „Liberty Bell“, die Freiheitsglocke. die dermal⸗ 


einſt als erſte die Unabhängigkeit von England eite 
geläutet hat und drüben ſeitdem als Nationalheiligtum 
verehrt wird. Viel Aufmerkſamkeit erregte auch eine 


l Kapelle von Filipinos, deren Kapellmeiſter ein in Eu⸗ 


F ————. —————————————— SERIE 


Perſonen, welche als Vertreter von Wohnun⸗ 


Radom, 187. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 


Lublin, 187. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 
Inf.⸗Reg., Gemeiner, (geſtorben). 


ſchau, 161. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 


Franz, Lodz, Oſtrow, Gouv. Lomſha, 15. A. K., Poft, Ge- 


das bisher allen Kranken zugänglich 
0 er Sun, kranke aufnehmen. 
Bach, Theophil Jan, Noworadomsk, Gouv. | 

wandelt werden. 
[Brartatſchuk (Bartaczuk), Nikolai Konſt., Ro⸗ 
maniſch, Gowo. 
5 Unteroffizier. 
Es werden möblierte Zimmer mit und 


fahren, hat der Magiſtrat das Anſchlagweſen in 


ten Landsleute, die dort zuſammenkamen, um deutſchem 


Quanz“ bekannt machen konnten. Sie ſprach über das 


jahre lernen, was Pflicht der Frau für das Intereſſe 


Bondarenko, Andreas Nazar., Gouv. Kaliſch, 
186. Inf.⸗Reg., Gemeiner. | 
Borowiecki, Andreas Stanisl., Borowieckoje, 
Gouv. Petrikau, 5. Inf.⸗Reg., Unteroffizier. 
Budinſky, Gregor Petr., Dombrowo, Gouv. 
Cholm, 186. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 
Wardenga, Kaſimir Stanisl., Koſchkowo, 
Gouv. Kielce, 161. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 
Welna (Wielna), Anton, Wierniew, . Gouv. 
Petrikau, 6. Inf.⸗Reg., Gemeiner. | | 
Wilk, Wladyslaw Joſ., Gatſch, Gouv. Petri⸗ 
kau, 58. Inf.⸗Reg., Gemeiner. N a 
Galganſki (Galganſki), Franz Nikol., Kutno, 
138. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 28 i 
Garten (Harten), Abraham Chaim., Biechowo, 
Gouv. Lublin, 187. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 
Geelbart, Mordka Izkow., Klobizk, Gouv. Pe- 
trikau, 187. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 
Hofman, Naftul Janoſ., Kawelka, Gouv. 
Hochman, Schmul Jankel., Sokolowo, Gouv. 


Grünberg, Sawelij Chaim., Brozk, Gouv. 
Lomſha, 8. Gren.⸗Reg., Gemeiner. 
Grosdik, Jakob Nachman., Warſchau, 186. 


Dill (Diel), Friedrich Mich., Dodorowo, 
Gouv. Plock, 187. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 
Dunaj, Joſek Herſchk., Warka, Gouv. War⸗ 


Gefangenenlager Diedenhofen 
| (Grube de Wendel. | 
Sagalſki (Zagalſky), Jan Vik., Warſchau, 21. 
Batterie, Unteroffizier. 5 
Sawiſtowſki (Zawiſtowſki), Konſtantin Ant., 
Oftrow, Gouv. Lomſha, 15. Armeekorps, Poft, 
Gemeiner, 0 ö 
Sbieſhak (Zbiezak), Wojciech Joſ., Slupey, 
Gouv. Kaliſch, 13. Armeekorps, Trainbat., Ge⸗ 
meiner. u Ä | 
Salewſki (Zalewſki), Michael Joſ., Oſtrow, 
Gouv. Lomſha, 15. A. K., Poſt, Gemeiner. 
Sarnezky (Zarnecki), Wazlaw Martin., 
hih, 12. Inf.⸗Reg., Gemeiner. > 
Jakubtſchik (Jakubezyl), Joſef Woje., Bendzin, 
Gouv. Petrikau, 164. Inf.⸗Reg., Gemeiner. 
Stulich, Stanislaw Anton., Lowiez, Gouv. 
Warſchau, (Ziviliſt). 


Skrobek, Thomas Proch., Petrikau, 9. Sib. 
Franz Nikol., 


Ka⸗ 


Schützen⸗Reg., Gemeiner. 
Schumowſki (Szumowſki), 


meiner. 

Schtſchepanowſky (Szezepanowſki), Sigismund 
(Zygmunt) Woje, Slupey, Gouv. Kaliſch, 13. 
A. K., Train, Gemeiner. f 

K. Das ſtädtiſche Alexanderhoſpital, 
war, ſoll, 
wie wir erfahren, in Zukunft nur noch Geſchlechts⸗ 
Dagegen ſoll die Klinik 
„Unitas“ in ein allgemeines Krankenhaus umge⸗ 


8 Von der Unfall⸗Rettungsſtation. Vom 
1. Januar 1915 bis zum geſtrigen Tage wurde 


die Unfall ⸗Rettungsſtation in 1371 Fällen um 


Hilfe angerufen. Seit dem Beſtehen der raſchen 


Aärztlichen Hilfe, d. h. im Laufe von 16 Jahren, 
Gouv. 


hat die Unfall⸗Rettungsſtation in 56,828 Fällen 
ärztliche Hilfe erteilt. er g 
K. Vom Anſchlagweſen. Wie wir er- 


SS 8 


ropa vorgebildeter Neger war. Sie ſpielten mit viel 
Verſtändnis und wagten ſich ſogar an Wagnerſche 
Sachen, was dem deutſchen Empfinden zunächſt eigen⸗ 
artig vorkam. „„ 

Die Ausſtellung bildete, und dies feſtzuſtellen er⸗ 
ſcheint uns vom vaterländiſchen Standpunkt aus be⸗ 
ſonders wichtig, auch einen Treff⸗ und Sammelpunkt 
des Deutſchtums in Nordamerika. Die ungezähl⸗ 


Wort und deutſchem Lied zu lauſchen, haben immer 
wieder dem alten Vaterlande das Gelöbnis der Treue 
erneuert und ihre Wünſche für den Sieg unſerer Waffen 
herübergeſandt. Möge dieſe Feſtigung des Deutſchtums 
die Ausſtellung ſelbſt noch lange überdauern und un⸗ 
ſeren Brüdern drüben und Deutſchland ſelbſt zum Segen 
gereichen. Wenn dem ſo iſt, dürfen wir mit dem Er⸗ 
gebnis der Ausſtellung in San Francisco zufrieden ſein. 


Das weibliche Dienſtjahr. Einen bemerkenswerten 
Vortrag hielt kürzlich in Berlin die Schriftſtellerin 
Marie Diers, mit deren Feder wir unfere Leſer 
vor einiger Zeit durch Abdruck der Skizze „Paſtor 


weibliche Dienſtſahr im Lichte des Staatsge⸗ 
dankens. Die oft erörterte Frage eines weiblichen 
Dienſtjahres der heranwachſenden weiblichen Jugend 
ſei jetzt gerade in der Kriegszeit beſonders zeitgemüß. 
Schon längſt würde die Löſung verwirklicht worden ſein, 
wenn nicht deren Umſetzung in die Praxis von der 
Koſtenfrage abhängig wäre. . 

Nicht nur der Mann müſſe dem Vaterland dienen, 
das ſeiner ganzen verfügbaren Kraft zum Schutze ſeiner 
Grenzen bedarf, auch den Frauen ſeien vaterländiſche 
Pflichten und hohe ſittliche Aufgaben geſtellt. Sie zu 
erfüllen und richtig zu erfaſſen, um mit ihrer ganzen 
Perſönlichkeit ihren Platz auszufüllen, ſei den Frauen 
tur möglich, wenn ſie in einem obligatoriſchen Dienſt⸗ 


des Vaterlandes iſt. Bei allen nur denkbaren ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden könne die Frau den 
Mann erjeken, wenn er kämpfend draußen ſteht. Auch 
die Eheſchlſeßung dürfe nur von der Ableiſtung des 
weiblichen Dienſtfahres abhängig gemacht werden, was 
Bürgſchaft dafür fein würde, daß die junge Frau auch 
ihre Pflichten als Hausfrau und Mutter zu erfüllen 
imſtande ſei. à 


— — 


Koscielnaſtraße 6 zu verpachten. 


5 
: ee se; 


Sonnabend, 
4. Dezember 1915. 


Lodz ) 
für 4510 Rbl. jährlich vergeben. en, 
K. Verpachtung einer Markthalle. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, die Markthalle in der 


S Von der Brot⸗Zentrale. Bäcker und 
Inhaber von Läden, in denen Mehl verkauft 
wird, haben die Brot⸗ und Mehlkarten der Serie 
M. dem Mehl- und Brotverteilungs⸗Komitee 
(Andrzeja Straße 4) ſpäteſtens bis Montag, dem 
6. Dezember, 2 Uhr nachmittags, einzuſenden. 

K. Von sen Armenküchen. Die beim jüdiſchen 
Wohltätigkeitsverein beſtehende billige Küche gab vom 
15. November bis zum 1. d. M. insgeſamt 26,400 Mit« 
tagseſſen aus, davon 800 unentgeltlich. 

a. Die Freiküche in der Dlugaſtraße 93 ließ 125 
arme Kinder, die in der Küche geſpeiſt werden, auch 
mit Wintermänteln verſorgen. — In der iſraelitiſchen 
Armenküche am Hohen Ringe wurden im November 
10,325 Mittag seſſen zum Preiſe von 3. Kop. und 1235 
unentgeltlich ausgegeben. e 

K. Verpflegung armer Schulkinder. 
Wie wir erfahren, hat die Schuldeputation be⸗ 
ſchloſſen, dafür zu ſorgen, daß die hungrigen 
Kinder der ſtädtiſchen Volksſchulen mit Bons für 
Mittageſſen verſehen werden. Der Magiſtrat, der 
dieſen Beſchluß prüfte, entſchied, daß die Schul⸗ 
deputation ſich in dieſer Angelegenheit mit der. 
Armendeputation in Verbindung ſetzen ſoll. 

K. Zuwendungen für Wohltätigkeits⸗ 
anſtalten. Der Magiſtrat hat folgenden Wohl⸗ 
tätigkeitsanſtalten Unterſtützungen zugebilligt: dem 
jüdiſchen Geneſungsheim „Uzdrowiſko“ 750 Rbl. 
monatlich, dem Kinderheim „Gniazdo“ 1200 Rbl. 
monatlich und dem jüdiſchen Aſyl für Geiſtes⸗ 
kranke vom 1. Dezember 1915 bis 1. April 1916 
1300 RIL | „ 

S Darlehen auf Sparbücher der ruſſi⸗ 
ſchen Reichsbank. Am Montag wird das Finanz⸗ 
komitee des Aelteſtenamts der Lodzer Kaufmann⸗ 
ſchaft in der Handelsbank wiederum Darlehen 
auf Sparbücher der ruſſiſchen Reichsbank erteilen. 

K. Zur Unterſtützung verarmter Kauf⸗ 
leute. In der am 1. Dezember unter dem 
Vorſitz des Herrn Neumann ſtattgefundenen Sitzung 
des Ausſchußvorſtandes wurden 100 neue Geſuche 
um Gewährung von Darlehen in der Höhe von 
350 Rbl. wöchentlich berückſichtigt. Außerdem 
wurden 15 einmalige Unterſtützungen in der Höhe 
von 15—100 Rbl. bewilligt. Der Ausſchuß ers 
teilt gegenwärtig an Darlehen etwa 2400 Rbl. 
wöchentlich. 5 | TN 

Schützt die Gasmeſſer! Die Kälte hat 
augenblicklich zwar nachgelaſſen, aber der Winter 


ſteht ja erſt vor der Tür. Es ſei deshalb darauf 


aufmerkſam gemacht, daß es notwendig iſt, die 


Gasmeſſer gegen die Einwirkung der Kälte zu 5 


ſchützen. Beim Unterlaſſen dieſer Vorſichtsmaß⸗ 
regeln können ſich nicht nur mannigfache Miß⸗ 
ſtände bei der Gasverſorgung einſtellen, ſondern 
es können auch Unglücksfälle auf den infolge des 
Verſagens der Gasbeleuchtung nur mangelhaft 
erhellten oder gar unbeleuchtet bleibenden Treppen 
vorkommen. N 
X. Veröächtige Gäſte klopften vorgeſtern um 6 Uhr 


abends an die Wohnungstür des Landwirts Branden⸗ 
burg, wohnhaft in Neu⸗Chojny in der Nähe der Ziegelei 


von Fiſch er. B., der nichts Gutes ahnte, lief auf den 


Bodenraum und rief laut um Hilfe. Die Unbekannten 
ergriffen hierauf die Flucht. Die Miliz von Chojny, 
die von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt wurde, ift 
ihnen bereits auf der Spur. ö 


x. Beſchlagnahmt wurden vor dem Hauſe Nr. 62 u | 


in der Rokicinſka⸗ 


8 


Straße beim Händler Henoch Prze⸗ 
Allerdings folte der „weibliche Einjährige 
nicht mit der Uebernahme einer Staatsſtellung, durch 
den Mangel männlicher Arbeitskräfte, der eine Kriegs⸗ 
folgeerſcheinung iſt, an eine dauernde, ſtaatliche Ver⸗ 
ſorgung denken, ſondern er ſolle nur ſeine Arbeitskraft 
die nationale Pflicht ruft. f 

Die Frauen gehören mit in den Staat, und gerade 
unfere Zeit, die wir durchleben, könne dem Gedanken 


ſo meinte die Rednerin, bald unausrottbare Wurzeln 
ſchlagen zum Segen der Frau und unſeres Vaterlandes. 
Dann werden wir alle Zeit auf einen Frauenbeſtand 
rechnen können, der gerne und auch mit Aufopferung 
freiwillig ſeine Kräfte dem Staate zur Verfügung ſtellt. 


Ein drahtloſes Telephon aus dem fahrenden Zuge. 
Ein Telephon aus dem fahrenden Zuge iſt in den letzten 
Tagen von einigen ſchwediſchen Ingenieuren nach einer 
Reihe glücklicher Verſuche zum Patent angemeldet wor⸗ 
den. Die Erfindung ermöglicht es, von einem Telephon⸗ 
apparat im fahrenden Zuge aus mit ſämtlichen Telk- 
phonteilnehmern in dem geſamten ſkandinaviſchen 
Drahtnetz zu ſprechen. Das im Zuge befindliche Sturk⸗ 
ſtrommekrophon ſteht in drahtloſer Verbindung mit 
einem neben der Eiſenbahn laufenden Leitungsdrahte, 
der ſeinerſeits die Verbindung zu der nächſten Zentral⸗ 
ſtation herſtellt, von der aus alle anderen Stationen 
angerufen werden können. Die Verſuche wurden zu⸗ 
nächſt auf der Strecke Stockholm —Nynäſham gemacht, 
und man vermochte es, während der Zug ſich in Be⸗ 
wegung befand, von dort aus über Stockholm nach 
Göteborg zu ſprechen, und hat auch das im Zuge befind⸗ 
liche Telephon von Göteborg aus indirekt angerufen. 

Man hat die gleiche Einrichtung auch vom fahrenden 
Automobil aus verſucht und hat auch da die beſten Er⸗ 
folge erzielt. Es wird daher angenommen, daß die 
neue Erfindung auch militäriſch von der größten Be⸗ 
deutung tt, wie ohne weiteres einleuchtet. Die Erfin- 
dung iſt noch nicht ſo weit gediehen, daß man mit einer 
fabrikmäßigen Herſtellung der Apparate beginnen kann. 
Doch beginnt man auf einigen Strecken in Schweden 
bereits die Anlage einzubauen und die Telephone ſollen 
zunächſt nur im Sicherheitsdienſte verwendet werden. 


nicht getroffen, obwohl Angebote von den verſchiedenſten 
Seiten vorliegen. ö a 


dann in dieſem Falle dem Staate nutzbar machen, wenn 5 | 


nur zum Emporblühen verhelfen. Hoffentlich werde er, 


Ueber die Auslandspatente find Entſcheidungen noch 


towſki 12 Pfünd Rindfleiſch und bei Frau E. Eisner 
7 Pfund Rindfleiſch, die fie aus Andrzejów nach Lodz 
einzuführen verſuchte. 
ß Unfäße. An der Ecke der Poludniowa⸗ und 
Targowa⸗Straße wurde die 46jährige Arbeiterin Anna 
Drogosz von einem Wagen überfahren; ſie erlitt Ver⸗ 
letzungen an den Beinen. — Im Haufe Nr. 8 an der 
Szkolna⸗Straße wurde die 15jährige Reiſel Glücksmann 
aus Unvorſichtigkeit mit heißem Wafer begoſſen; das 
bedauernswerte Mädchen wurde im Rettungswagen 
nach dem Poznanſkiſchen Hoſpital gebracht. — Im 
-Haufe Nr. 120 in der Petrikauer Straße fiel die 
40jährige Meta Rubin, Tochter eines Fabrikarbeiters, 
aus einem Fenſter des 3. Stockes auf das Straen- 
pflaſter herab und erlitt erhebliche Verletzungen am 
ganzen Körper. In allen Fällen erteilte ein Arzt der 
Rettungsſtation die erſte Hilfe. ö N 
2 x. Dietftähle. Es wurde geſtohlen: aus der Woh- 
nung des in Rußland weilenden ruſſiſchen Polizeibeamten 
Adam Peretz verſchiedene Sachen im Werte von 116 
ROL, aus der Wohnung des R. Scherakowitſch (Za⸗ 
rzewſka⸗Straße 9) Wäſche im Werte von 30 Rbl., aus 
der Fabrik von C. Eifenbraun (Widzewſka⸗Straße 216) 
verſchiedene Sachen im Werte von 120 Rbl., aus der 
Wohnung von P. Kubik (Warſchawſka⸗Straße 11) 25 
Rbl. in Gold, aus einem Stalle in der Pkocka⸗Sraße 
Nr. 31 18 Kaninchen im Werte von 30 Rbl. und aus 
der Wohnung von W. Manitius (Nawrot⸗Straße 38) 
verſchiedene Sachen im Werte von 50 Rbl. N 
Pe Anbeſtellbare Briefe find im 3. Zuge der Fener- 
© wehr, Nikolajewſka 54, abzuholen, u. zw.: 
MMikoſa M., Wolkowitſch J., Loſch H., Roling A., 
Maneckel N., Pietrzak H., Beer M., Widmann W., 
Spruch L., Wittrich M., Auguſtiniak J., Scheiewitſch S., 
Guerand A., Gofſchpiegel J., Poppe L., Adamſki A., 
Schallich M., Bugami J., Henigſchmidt B., Lewan⸗ 
dowſki W., Schos A., Hermann J., Chezinfki M., 
Rä ler B., Kuzniak A., Kofanezka A., Labecki K., 
Hilelſohn A., Renz R., Schlamowitſch, Baldin A., 


Urbach J., Suder A., Ringer M. 


X. Polniſches Theater. Heute um 7½ Uhr 
abends geht das Volksſchauſpiel „W góre serca” 
von Fr. Domnik in Szene. Morgen (Sonntag) 
finden zwei Vorſtellungen ſtatt; um 3 Uhr nach⸗ 
mittags wird die ſatiriſche Komödie „Taniec 
ezynownik6w" von L. Birinſki und abends um 
7 / Uhr die Komödie „Potaſch und Perlmutter“ 

mit den Herren Szejer und Machalſki in den 

Hauptrollen gegeben. | 
Das Lodzer Sinfonie⸗Orcheſter tritt 
am Montag, dem 6. Dezember, nach zweiwöchent⸗ 
licher Pauſe wieder mit einem Konzert, unter Leitung 
des Dir. Thaddäus v. Mazurkiewicz, im Konzert⸗ 
ſaale, Dzielnaſtr. 18, auf. Die Mitwirkung des 
bekannten Pianiſten Prof. Michael v. Zadora 
aus Berlin hat größtes Intereſſe hervorgerufen. 
Wenn wir noch hinzufügen, daß im Mittelpunkt 
der Spielfolge die herrliche „Phantaſtiſche Sin⸗ 
fonie“ von Berlioz ſteht, groß in ihrer Inſtru⸗ 
mentierung und hinreißend durch den Schwung 
der Phantaſie, ſo bekommen wir einen Vor⸗ 
geſchmack des künſtleriſchen Genuſſes, der uns er⸗ 
wartet. Das Orcheſter wird, den Anforderungen 
der Berlioz'ſchen Partitur gemäß, bedeutend ver⸗ 
größert. Die übriggebliebenen Karten ſowie die 
Abonnements für die Reihe von 6 Konzerten 
ſind im Vorverkauf im Konzertbüro, Friedberg 

& Kotz, Petrikauer⸗Str. 90, zu haben. 


Vereinsnachrichten. 


N Ein Verein der Bierhallenbeſitzer 
wird in unſrer Stadt gegründet. Am 6. De⸗ 
zember, nachmittags 4 Uhr, findet bereits die 
Gründungsverſammlung ſtatt, und zwar im Hauſe 
Zachodniaſtr. 26. Tagesordnung: Eröffnunz der 
Verſammlung, Wahl eines Vorſitzenden, zweier 
Beiſitzenden und eines Schriftführers der Ner- 
ſammlung, Beſprechung der Gründung eines 
PVrereins der Bierhallenbeſitzer und Beſtimmungen 
ſeiner Zwecke, Beſprechung der 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


€. 
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Eine unwillkommene Gabe. Wie geſtern berichtet, 
teilte die franzöſiſche Schriftſtellervereinigung anläßlich 
des Beſuches der ſchwediſchen Journaliſten in Paris 
telegraphiſch den Stockholmer Theatern mit, daß Werke 
der Mitglieder der Vereinigung während der Kriegs 
dauer in Schweden gebührenfrei aufgeführt werden 


dürfen. In ſchwediſchen Schriftſtellerkrei⸗ 


fen rief dieſe Mitteilung aber ſehr gemiſchte Gefühle 
hervor. „Nya Dagligt Alletzanda“ befragte mehrere 
ſchwediſche Dramatiter, die darüber klagten, daß die 
Ausſichten, ihre Stücke aufgeführt zu erhalten, für fe 
naoch geringer würden und daß fie das Auftreten der 
franzöſiſchen Schriftſteller ſehr unkollegial fänden. Der 
Theaterdirektor Hedberg vom Dramatiſchen Theater be⸗ 
trachtete den Schritt der Franzoſen nur als eine Höfe 
lichkeit ohne jeden praktiſchen Wert. 


Das königliche Schauſpielhaus in Danzig, das zwar 
den Titel Stadttheater führt, aber Eigentum der könig⸗ 
lichen Schatullverwaltung iſt, ſoll jetzt in ſtädtiſche 
Verwaltung genommen werden. Der Vertrag mit 
dem jetzigen Pächter, Theaterdirektor Grützner, läuft am 
1. April 1916 ab. Der Magiſtrat von Danzig hat nun 

bei der Stadtverordnetenverſammlung den Antrag ge⸗ 
ſtellt, das Theater auf 10 Jahre für einen Betrag von 
10 000 Mark jährlich zu pachten. Der Fundus des 
Theaters foll von der Stadt nach einem Schätzungswerte 
übernommen werden. Sollte die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung dem Antrage zuſtimmen, würde der Nene 
bau des Theaters ein erhebliches Stück vorwärts ge⸗ 
bracht werden. l 


Dr. William Ramjas. Der öſterreichſche In⸗ 
genteur⸗ und Arditeftenverein hat den Radiumforſcher 
Dr. William Ramſay, der anläßlich ſeines Wiener 
Aufenthaltes zum korreſpondierenden Mitglied gewählt 

worden war, wegen der Beschimpfungen, die Ramſay 
gegen Deutſchland und die deutſche Wiſſenſchaft richtete, 
aus der Mitgliederliſte mit großer Stimmenmehrheit 
geſtrichen. : ; N 
Sindienerleichterung für 
bayeriſche 
2 


! bulgariſche Studenten. Das 
Kultusminiſterium hat, wie das 
berichtet, die Erleichterungen, die den zum 


THL Abendmahl. Paftor Gundlach. nn 
Sonntag, vormittags 9 Uhr: Beichte. 94, Uhr: 


Hauptgrundlagen Dietrich. 


mobil 


behalten bleibt, zeigte ſich bei den Ausgrabungen vor⸗ 


davon hat, welches er wohl 


zeitweiligen Ausſchuſſes des zu gründenden Ber- 
eins zwecks Unternehmung der behördlich vorge⸗ 
ſchriebenen Schritte zur Beſtätigung eines ſolchen 


Vereins und Ausarbeitung der behördlich zu be⸗ 
ſtätigenden Satzungen eines ſolchen. en 


EK. Vom Verein zur gegenfeitigen Anterſtützung 
der Handlungsgehilfen. Die ſich eines großen Zu⸗ 
ſpruches erfreunde Teehalle des Vereins wurde im Oktober 


von durchſchnittlich 500 Perſonen täglich beſucht. Ver⸗ 


abFolgt werden in dieſer Zeit 7,340 Gläſer Tee zu 2 Kop., 
283 Gläſer Kaffee, 489 Gläſer Milch, 300 Teller Suppe, 


66 Flaſchen Kefir, 2,053 Stücke Brot, 4,620 Brotſchnitten, 


4,069 Stücke Kuchen, 499 Portionen Kartoffel und 
1,027 Eier. In der letzten Sitzung der Verwaltung 


wurden 16 neue Mitglieder aufgenommen, ſo daß die 


Geſamtzahl der Mitglieder bis jetzt über 1,200 iſt. 


J Vom jüsifchen Einkleisungsverein „Malbiſty i 
Arumim“. Die Kinder, die für die am morgigen 


Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, im Berliner Saale 
(Zachodniaſtraße Nr. 26) ſtattfindende Einkleid ung vor⸗ 
gemerkt ſind, werden aufgefordert, morgen um 11 Uhr 


vormittags, möglichſt mit reiner Wäſche, im Vereins⸗ 
lokal zu erſcheinen, zwecks Abſendung zum Baden und 


Haarſchneiden im Zentralbad. Herr Offenbach hat in 
liebenswürdiger Weiſe dazu ſein Bad zur Verfügung 


geſtellt. — Gleichzeitig werden ſämtliche Vereinsmit⸗ 


glieder ſowie Gäſte zur Teilnahme an der Feierlichkeit 
der Einkleidung eingeladen. 


mirchlige Nachrichten. 


Evang.⸗luth. Erinitatis⸗Kirche. 
(Reuer Ring.) 
Sonnabend, 7 Uhr abends 


: Vorbereitung zum 


Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahlsfeier: Paſtor 
Hadrian. N i N 
Vormittags 114, Uhr: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache nebſt Beichte und hl. Abendmahlsfeier. Paſtor 
Gundlach. 
Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. : 
6 Uhr abends: Abendgottesdienſt. Paftor Gundlach. 
Montag, 7 Uhr abends: Miſſionsſtunde. Paſtor 
Hadrian. l 
Sn der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielna- Straße Nr. 52. 
Sonntag, 10 Uhr vormittags: Leſegottesdienſt. 
Sungfrauenheim, Konſtantiner Straße Nr. 40. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der 
Jungfrauen. . : 
Sünglinasheim, Panfka⸗Straße Nr. 32. 
Sonntag, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. = 
Kantorat, Panſka⸗Straße Nr. 32. 
Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paftor 
Hadrian. ö 
Kantorat, (Zubardz), Alexanderſtraße Nr. 85. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor 
Gundlach. g u N 
Kantorat, (Baluty), Zawadzkaſtraße Nr. 35. 
Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Stadt⸗ 
miſſionar Horn. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor Gundlach. 


Evangeliſch⸗ Zutheriſche St. Johannis⸗Kirche. 

Vormittags 9 Uhr: Militärgottesdienſt. 
Garniſonpfarrer Lic. Althaus. (Geſungen wird 
nach dem evangeliſchen Militärgeſangbuche, das für 
Unbemittelte 10 Pfennige oder für 30 Pfennige, bei 
dem Kirchendiener der St. Johanniskirche zu erhalten iſt). 

Sonntag, Vormittags 10 Uhr: Beichte. 10¼ Uhr: 
Hauptgottesdienſt. Superintendent Angerſtein. (Offenb. 
L, 1—20.) 

Nachmittags 2½ Uhr: 
Patzer. 

Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt. Hilfsprediger 
Löffler. . 
tontag 8 Uhr abends: Miſſionsſtunde. Paftor 


Kinderlehre. Diakonus 
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n re eingerückten Studlerenden aus dem deut⸗ 
ſchen Reich und Oeſterreich⸗Ungarn an den drei Landes⸗ 
univerfitäten und der Tenien Hochſchule München 
eingeräumt ſind, auf die unter den Waffen ſtehenden 
bulgariſchen Studierenden ausgedehnt. Sie 
können ſich ſchriftlich oder durch Vertreter zur Immatri⸗ 
kulation anmelden und find von der Entrichtung der 
ſemeſterweiſe laufenden Gebühren befreit. 

Ein Mord in der Steinzeit. Daß ſich auch die 
archäologiſche Wiſſenſchaft auf dem Felde zu betätigen 
vermag, das ſonſt nur der gerichtlichen Medizin vor- 


— u 


ESTER 
a 


geſchichtlicher Gräber, die in Arles an der Rhone vor- 
genommen wurden. Man fand dabei ein Knochenſtück, 
deſſen Befund darauf ſchließen ließ, daß der Tote vor 


uralter Zeit durch einen Angriff aus dem Hinterhalt 


fein Leben verloren hatte. In dem Wirbelknochen ſteckte 
noch feft eingekeilt eine Pfeil- oder Speerſpitze aus 


Feuerſtein. Der Schaft war nicht vorhanden und mußte 


wohl nach der Tat abgebrochen ſein. Wenn der Knochen 


auch bereits ſtark zerſetzt war, ſo war er doch noch deut⸗ 


lich als Wirbelknochen eines Mannes zu erkennen. 
Beihilfen für notleidende Künſtler und Architekten. 
Im ſächfiſchen Staatshaushalts⸗Etat für 1916-17 ift der 
onfi regelmäßig eingeſtellte Betrag von 20 000 Mark 
zum Ankauf von Kunſtwerken für öffent 
liche Gebäude für jedes der beiden Jahre auf 
50 600 Mark erhöht worden, um notleidende bildende 


Künſtler in ausgiebiger Weiſe während des Krieges 


durch Ankauf oder Beſtellung von Kunſtwerken unter- 
ſtützen zu können. Ferner wurde der für die Aufnahme 
der Bau-und Kunſtdenkmäler Sachſens eingeſtellte Be⸗ 
trag von 42 950 Mark auf 52 950 Mark erhöht, um die 
durch den Krieg in wirtſchaftliche Bedrängnis geratenen 
Architekten des Landes wirtſchaftlich zu unterſtützen. 


Kriegshumor. 


Abfallpech zu verkaufen. ö 
Auf feine kürzlich in der „Frkf. Ztg.“ aufgegebene 


Anzeige „Abfallpech zu verkaufen“ erhielt ein Geſchäfts⸗ 
mann aus dem Felde eine 
„O. A. 21 640. 


„Karte folgenden Inhalts: 
f Der Herr wird wohl fein Pech nicht 
loskriegen, da der Vierverband kokoffale La ger 
gratis abgibt. Mit Gruß. 


Drei feldgraue Schwaben.“ 


b Deutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 4. Dezember 1915. 


der Satzungen eines ſolchen Vereins, Wahl eines i 
polniſcher Sprache. Paſtor Krempin. 


geliſche Kinder der Pabianicer Gemeinde hatte Frau 


Leiden unſre 


des verſtorbenen Herrn Raffel 10 Rbl., von Frau 


linken Fuß ſchwer verletzte. 


Der Kreischef : hat, 
„Dziennik Polski“ zufolge, d 
Bildung einer beſonderen 
de in Sochaczew erteilt. 
Dieſe Gemeinde ſoll den Wiederauf 115 u 
der Stadt in die Wege eee welch 15 
Angelegenheit ſie beabſichtigt, an Na a | 
| T ADudenſchaft einen beſonderen Aufruf zur Hi , 
Sonntag, 8 Uhr abends: Hilfsprediger Löffler. leiſtung zu richten. 5 
Dienstag, 8 Uhr abends: Hilfsprediger Löffler. N ) Aufgehäng . e n > 
Konftrmanden⸗Saal der evangefiſcch-lu theriſchen nahmen die Ruſſen bei ihrem Räcktug aus der Br 
en Gegend von Sochaczew 12 jüdiſche Geiſeln mitt 
Uhr: Gottesdienſt. Bald darauf kehrten 9 von ihnen zurück, die eu 
e | zählten, daß die übrigen 3 von den Rufen aufs. 


Sochaczew. 
einer Meldung des 
die Erlaubnis zur 


jüdiſchen Gemein 


Mittwoch, vormittags 10 Uhr: ö Goftesdienſt in 


Stadtmifſionsſaal. : 
Sonntag, T Uhr abends: Monatsverfammlung 
des Jungfrauenvereins. Sup. Angerſtein. 
Freitag, 8 Uhr abends: Vortrag. Superinten⸗ 
dent Angerſtein. %% ee 
Jünglings verein. 


Vor 11 Monaten 


Sonntag, vormittags 10%, 
Paſtor Dietrich. 


Baptiften= Kirche. gehängt wurden. Bisher mar icht doe 
Nawrotſtraße Nr. 27. ſmöglich nachzuprüfen, ob dieſe A 115 Se Tage x 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes⸗ Wahrheit entſprach. Nun machte di 5 


ein Bauer in der Umgegend die Entdeckung, 
durch die das Verbrechen der Ruen offenbar 
wurde. Er ſah nämlich auf ſeinem Felde einen 
menſchlichen Fuß aus der Erde ragen., Er grub 
an der Stelle nach und ſtieß auf die Leichen der 
drei von den Ruſſen weggeſchleppten Juden: 
Chaim Idel Zemel, Joſſif Jakub ow ie z 
und Arie Laib Schmele. Am Halle des 
Zemel befand ſich noch der Strick. Die Leichen 
wurden auf dem Friedhof in Sochaezew be⸗ 
erdigt. 


dienſt und Abendmahlsfeier. Prediger E. Kupſch. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibelklaſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jun g⸗ 
So frauen verein. 
Montag, abends 8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. 
Betſaal Ser Baptkſten, Baluty, Alexandrowſka 60. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibel klaſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: Geſanggottesdienſt. Prediger 


G. Kupſch. | | | Suwalki. Zum Bürgermeiſter von 
Im Anſchluß Fünglings⸗ und Jung⸗ Wyrzekowiee iſt Rechtsanwalt Wun der⸗ 
t frauen verein. lich aus Breslau berufen worden. | 

Donnerstag, 3 Uhr nachmittags: Gebet⸗ und i 

Bibelſtunde. : 


Baptiſtenkirche, Rzgowſka⸗ Straße. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigtgottes dienſt 
Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule und Bibelklaſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Im Anſchluß Jünglings⸗ und Jung⸗ 
frauen⸗ Verein. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. 


Aus Wuärſchau. 


W. Verſorgung mit Kartoffeln. Die Lebensmittel⸗ 
ſektion des Bürgerkomitees hat, wie der n przeglad l 
Wieczorny” meldet, für den Winter 400000 Korzec 
(1 Korzec = 1 Doppelsentner) „Kartoffeln angekauft. 
Bis jetzt find 100000 Korzec eingetroffen. Die Rare 
toffeln werden an die Bevölkerung, jedoch nicht mehr 
als 1¼ Korzee für die Familie, abgegeben werden. 


polniche Angelegenheiten. 


Das von den Deutſchen beſetzte 
| Gebiet Polens. 

X. Nach den letzten Berechnungen wurden, 
wie wir der „Gazeta Lödzka“ entnehmen, von 
den deutſchen Truppen 73,120 Quadratkilometer 
in Polen beſetzt. Auf dieſem Flächenraum 
wohnen 7,595,000 Einwohner. Von dieſer Zahl 
entfallen 2,906,000 auf die Städte und 4,690,000 
auf die Dörfr. 


Brlser⸗ Gemeinde. 
Panſka⸗Straße Nr. 56. | 
Sonntag, vormittags 1410 Uhr: Kinderſtunde. 
Nachmittags 3 Uhr: Predigt. Fun 
Dienstag, 3 Uhr nachm.: Jugend⸗Bund. 
Abends 7 Uhr: Miſſtons⸗Stunde. * 8“ 
Mittwoch, 3 Uhr nachm: Schweſtern⸗Stunde. 
Pabtanice, Brüder ⸗Saal. 
Sonntag, 6 Uhr abends: Predigt. 
ö P. Wunderling. 


Aus Der Amgegem. 


Neu⸗Rokieie. Kirchliches. Am morgi⸗ 
gen Sonntag wird Herr Paſtor Schmidt aus 
Pabianice vormittags um ½11 Uhr im hieſigen 
Bethaus Hauptgottesdienſt, der mit dem 
hl Abendmahl verbunden ſein wird, abhalten. 

— Konfirmanden⸗ Unterricht für 
die Kinder von Neu⸗ und Alt⸗Roki⸗ 
cie Da das Kantorat in Alt⸗Rokicie vorläufig 
aufgehoben iſt, ſo werden die Eltern der Konfir⸗ 
manden aus Alt⸗Rokicie gebeten, ihre Kinder zum 
Kantor in Neu⸗Rokicie zum Konfirmandenunter⸗ 
richt zu ſchicken. 

Am morgigen Sonntag wird Herr Paſtor 
Schmidt aus Pabianice nachmittags um 2 Uhr 
für alle Konfirmanden aus Neu⸗ und Alt⸗Rokicie 
im Bethaus zu Neu⸗Rokicie zum erſtenmal Ron- 
firmandenunterricht abhalten. Alle Kin⸗ 
der beider Schulgemeinden möchten ſich alsdann 
im Bethaus einfinden. 

] Pabianice. Evangeliſchen Militär- 
gottesdienſt hält am morgigen Sonntag, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Garniſonpfarrer Paarmann. 

— Liebesgaben. Für arme, notleidende evan- 


Aus aller Welt. 


Das Ende des engliſch⸗indiſchen Opium⸗ 
handels in China. Einen glänzenden Sieg 
auf friedlichem Wege hat ſoeben die chineſiſche 
Regierung erfochten, wenn ſich eine Notiz des 
„Oſtaſiatiſchen Lloyd“ bewahrheitet. Bekanntlich 
war es ein bleibender Schandfleck im Wappen 
Englands, daß es Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 
derts mit Waffengewalt die Einfuhr indiſchen 
Opiums in China durchgeſetzt und damit zugleich 
den Opiumbau im Lande ſelbſt, der vorher ganz 
geringfügig war, zu rieſiger Entfaltung gebracht 
hat. Die Volksgeſundheit Chinas wurde dadurch 
auf Jahrzehnte hinaus ruiniert und es gelang. 
erſt nach heißem Mühen im Jahre 1907, Eng⸗ 
land zu dem Zugeſtändnis zu nötigen, allmählich 
die Opiumeinfuhr aus Indien wieder einzuſtellen. 
Als Friſt dafür war 1917 vorgeſehen, doch ent⸗ 
hielt der Vertrag die Klauſel, daß in ſolche Pro⸗ 
vinzen Chinas, die ſelbſt kein Opium mehr bau⸗ 
ten, auch ſchon vorher keines mehr eingeführt 
werden dürfe. Die chineſiſche Regierung hat 
nun mit einer geradezu ſtaunenswerten Energie 
an der Ausrottung des Opiumbaues in China 
gearbeitet. Bei der Einträglichkeit dieſes Ge⸗ 
ſchäftes ging es nicht ohne Gewaltmaßnahmen 
ab, ja in einzelnen Gegenden mußte ſogar Mili⸗ 
tür zur Zerſtörung der Opiumfelder aufgeboten 
werden. Dabei ſtanden die chriſtlichen Miſſio⸗ 
nare, die ſchon lange auf dieſen Krebsſchaden des 
chineſiſchen Volkes hingewieſen hatten, in vorder⸗ 
ſter Kampffront, wie auch nach Angabe des „Oſt⸗ 
aſiatiſchen Lloyd“ ein Teil der den Kampf lei⸗ 
tenden chineſiſchen Beamten aus Miſſionsſchulen 
hervorgegangen iſt. Dieſen erneuten Bemühun⸗ 
gen ſei nun ſoeben geglückt, jetzt ſchon, alſo zwei 
Jahre vor dem vertragsmäßigen Zeitpunkt, den 
Opiumbau in China und damit zugleich der in⸗ 
diſchen Opiumeinfuhr ein Ende zu machen. In 
der Tat ein folgenſchwerer Sieg. 

Exploſion in einer engliſchen Munftionsfabrtk. 
Reuter meldet aus Witmington: In einer der Pulver⸗ 
minen der Munitionsfabrik von Dupont in Ne 
mours fand eine heftige Exploſion jtatt, durch die 30 
Perſonen getötet wurden. Die Leichen waren bis 
zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Man glaubt daß die 
Geplofion dadurch verurfacht wurde, daß Sand in bag 


Pulver gemiſcht worden iſt, w en 
ſtanden fin. den iſt, wodurch die Funken ent⸗ 


Wiederaufna 
Gasinduſtrien. 


Toni Schweikert die Güte 100 Rubel zu ſpenden. Wir 
freuen uns herzlich über dieſe große, für die Kinder be⸗ 
ſtimmte Gabe, da wir dadurch in den Stand geſetzt 
werden, unſeren Kleinen beſonders zu helfen, deren 
$ Herzen beſonders ſchmerzlich berühren. Bis 
jetzt haben wir uns mit Mehl und Grütze verſehen, 
welche den hungernden Kindern durch unſre 
Gemeindeſchweſter verabfolgt werden ſollen. 

Für die Armen unſrer Gemeinde gingen für die 
Kaſſe der inneren Miſſton ein: Von Müller's Erben 
aus Neu⸗Rokicie anſtatt eines Kranzes auf das Grab 


Marie Kruſche 20 RDI, von Frau Beilſtein aus Cho⸗ 
cianowice 3 Rbl., von Frau Böttcher bei der Tauffeier 
ihres Kindes geſammelt: von Frau Florentine Preis 
20 Rbl. und von Herrn Auguſt Wölfle auf ſeiner Silber⸗ 
hochzeit in Efingshauſen geſammelt 13 Rbl. a! 
„Für die Abgebrannten der Pabianicer Ge 
meinde: von Herrn Auguft Kwaſt aus Guzew 2 RDL, 
von Herrn Karl Kolbe 3 Rbl. und von der Gemeinde 
in Huta⸗Bardzinſka durch Herrn Lehrer Günther 23 Rbl. 
60 Kop. Für alle dieſe Liebesgaben dankt herzlich und 
wünſcht Gottes reichen Segen. 
ö N Paſtor R. Schmidt. 


Comaſchow. Zur Entgegennahme von 
Beſtellungen auf die „Deutſche Lodzer Zeitung“ iſt 
unſer Tomaſchower Vertreter, Herr Th. Hill, be 


rechtigt. | 

Lask. Evangeliſcher Militär⸗ 
gottesdienſt wird hier am morgigen Sonn⸗ 
tag, nachmittags 3 Uhr, vom Garniſonpfarrer 


Paarmann gehalten werden. 
W. Lowiez. Die reichhaltigen 
Sammlungen von Altertümern im Mufeum 
Wl. Tarczynſki ſind nach der „Gazeta Polska“ 
während des Krieges faſt vollſtändig vernichtet 
worden. Die Sammlungen umfaßten vor dem 
Kriege 2796 Nummern und ungefähr 3200 Ge⸗ 
genſtände und bezogen ſich hauptſächlich auf Lan⸗ 
deskunde des Fürſtentums omi. 8 
— . Wieder eine Exploſion. Diefer | 
Tage hantierte der hieſige Einwohner Joſef 
Weintraub ſo unvorſichtig mit einem gefundenen 
Schrapnell, das dieſes explodierte und W. von 
der rechten Hand einen Finger abriß ſowie den 


liche Arbeitsverpflichtung zu den alt 
gehen. Im Genter Bezirke 
Dinche und Maria Mont 
teilweiſe beſtimmt wie 


en Löhnen einzu⸗ 
werden die Glashütten 
ont Mitte Dezember ihren Betrieb 
der aufnehmen. ö 


A Briefkaſten. 
A. D. Leider nicht verwendbar. 


. — 


- Die Schuhe aus Hellerau. 


„ Deutſchen Werkſtätten“ in Hellerau bei 
Dresden gelungen ſei, brauchbare Stiefel ohne 
Verwendung von Leder herzuſtellen, ſei heute noch 
einiges über die Zuſammenſetzung dieſer Schuhe 

mitgeteilt. Ihr Oberteil beſteht, wie gemeldet, 
aus ſtarkem, waſſerdichtem, grauem oder ſchwarzem 

Segeltuch, wie es die Militärbehörde für die Her⸗ 


ſtellung ihrer Torniſter vorſchreibt. Die Brand⸗ 


ſohlen, äußeren Sohlen und Abſätze find aus Holz, 
und zwar find dünne Holkzſchichten kreuzweiſe 


waſſerfeſt verleimt. Dieſe Fügung iſt äußerſt 
widerſtandsfähig und feſt, ſo daß ein Spalten des 
Die Sohlen ſelbſt find: 


Holzes ausgeſchloſſen iſt. 
elaſtiſch, und man geht in den Schuhen ebenſo be⸗ 
quem wie in Lederſtiefeln. 


n verjehen, werden aber auch mit Gummi- 


Wärmeleiter als Leder iſt. Sie ſind ebenſo waſſer⸗ 
dicht wie gute Lederſtiefel, für den Winter gut 
geeignet und nicht ſchwerer als Lederſtiefel gleicher 
„ Oröß e. . 1 
Die Erneuerung der Sohlen und 
Abſätze wird eigenartig und praktiſch gehand⸗ 
habt: Wenn Sohlen und Abſätze abgelaufen ſind, 


ſo löſt man die in der Sohle außen ſichtbare 


Schraube, ſchnürt dann den Stiefel vollſtändig auf, 
nimmt die Einlegeſohle heraus und löſt nun mit⸗ 
telſt Schraubenziehers auch die zwei inwendigen 
Schrauben. Die neuen Sohlen haben Schrauben⸗ 
löcher genau an derſelben Stelle wie die abge⸗ 
laufenen Sohlen. Man dreht nun die eine äußere 
ſowie die zwei inneren Schrauben wieder in die 
vorgebohrten Löcher der Sohle und zieht ſie ſtraff 
an. Abgelaufene Abſätze entfernt man gleichfalls 
durch Löſen der zwei Schrauben, die man dann 
wieder in die vorgebohrten Löcher an den neuen 
Abſätzen hineindreht. Neue Sohlen und Abſätze 
kauft werden. 55 
Die Reinigung der Schuhe erfolgt natürlich 
auch nach anderen Grundſätzen wie die der Leder⸗ 
ſchuhe. Sind die neuen Stiefel naß und ſchmutzig 
geworden, ſo läßt man ſie zunächſt genau wie 
Lederſtiefel trocknen und bürſtet ſie dann mit 
einer reinen, nicht zu harten Bürſte, die man nicht 
anderweitig zum Wichfen verwendet, gut ab. Aller 
Schmutz wird leicht entfernt und das Segeltuch 
wieder ſauber werden. Wenn nach längerem Ge⸗ 
brauch Sohlen und Abſatzränder grau werden, kann 


gibt es an denſelben Stellen, wo die Schuhe ver⸗ 


man diefe genau wie bei Lederſtiefeln mit ſchwarzer 


Wichſe wieder friſch ſchwärzen. 


Mit dieſen neuen Schuhen ohne Leder wird 
unſerem Mittelſtand und unſeren kleinen Leuten 


ein ebenſo gutes und ſolides wie preiswertes 
Schuhwerk geboten. Beſonders Familien mit 
reichem Kinderſegen werden die Neuerung freudig 
begrüßen. Was den Preis betrifft, ſo koſtet ein 


Paar ſolcher Schuhe nicht mehr, als heute ein 
Paar gute Lederſohlen koſten. Ein neuer Satz 


Sohlen und Abſätze koſtet 125 bis 1,50 M. Die 

Hellerauer Werkſtätten ſind zurzeit damit beſchäf⸗ 
tigt, den Verkauf der Stiefel zu organiſteren. Von 
Anfang 1916 an werden ſie in den einſchlägigen 


Geſchäften zu haben einn 
Da in der erſten Nachricht über die Erfindung 
betont war, daß die Hellerauer Schuhe gründlich 
erprobt worden ſeien, ſo iſt zu erwarten, daß fie 
einen wirklich brauchbaren Erſaß für die jetzt fo 
teuer gewordenen Lederſchuhe vorſtellen. Damit 
hätte deutſcher Erfindergeijt einen neuen nicht zu 
unterſchätzenden Triumph über die Machenſchaften 
Hunſerer Feinde davongetragen. Mögen die Schuhe 
getroſt etwas weniger kleidſam ausſehen als 
lederne, vielleicht etwas größer ausfallen als Re: 
wir werden fie gerne tragen und uns auch ruhig 
die zu erwartenden Witze unſerer Gegner gefallen 
laſſen, wenn ſie etwa darſtellen, wie Deutſchland 
„auf großem Fuße“ lebt. Der Krieg hat uns ge⸗ 
lehrt, auf Nichtigkeiten und Aeußerlichkeiten zu 
verzichten. Und wie uns das „K⸗Brot gejunde 
Maägen verſchafft hat, werden uns die Hellerauer 
Stiefel vor dem Schnupfen bewahren, an dem 

unſere Feinde längſt ſichtbar leiden. 


var (Ungarn) tagt in Kürze eine Konferenz, die 


über Weg und Fahrzeit der geplanten Schnell⸗ 


5 zugs verbindung Berlin —Konſtantinop el Entſchei⸗ 
dungen treffen wird. Auch die bayeri] che 
Staatseiſenbahnverwaltung wird dahin Vertreter 


abordnen, da von den ſüddeutſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen die Führung 


; direkter Züge nach dem 
Dirient, oder wenigſtens der Anſchluß dieſer Züge 


N in Wien oder Budapeſt an die direkte Verbindung 


Berlin. Konſtantinopel angeſtrebt werden Joll. So 


werden in Kürze ſowohl die größeren bayeriſchen 


Städte, wie die großen Orte des beſetzten Gebietes 


und des Rheinlandes in den neueinzurichtenden 
Verkehr nach Serbien, Bulgarien und der 


Türkei einbezogen werden können. 


. Ein Aufruf an die Pfarrherren in Stadt und 


igung erläßt in Verfolg feiner gemeinſam m 
1 Deutschen Bunde für Heimalſchut erſtrehten 
le einen Aufruf an die Pfarrherren in or 

La mb, der ſich mit der Errichtung von Dent- 


ißt darin: „Wie ſegliches Dörflein oder 
jeder Friedhof jedes Kirchlein 


e 


Die Abſätze ſind mit 


5 platten geliefert. Die Stiefelſohlen halten wärmer 
als ſolche aus Leder, weil Holz ein ſchlechterer 


ſonders das Fernrohr 
8 5 BE I mern. ee 
Schnellzug Berlin—Konſtantinopel. In Temes⸗ 


die Pfarrherren in Stadt 
die im Kriege Gefallenen beſchäftigt. 


fein Bejon- 


Art, häufig noch heimiſch ehrwürdige Kunſtformen 


— ye 


Kriegsminiſteriums. 


Der „Eiſerne Tirpitz“. Auch Wilhelmshaven a 


wird in den nächſten Tagen ein Denkmal aus Holz und 
Eiſen aufſtellen, und die füberlebensgroße Figur trägt 


die Züge des Großadmirals v. Tirpitz, der dem Ber⸗ 
liner Bildhauer Oswald Schimmelpfennig zu die⸗ | 


ſem Werk mehrmals geſeſſen hat. Das Standbild zeigt 
den Großadmiral in Seemannstracht, mit der Oeljacke 
und hohen Waſſerſtiefeln angetan, den Südweſter auf 


dem Haupt. Breit und feſt ſteht die Figur da, die 


Rechte greift nach dem Anlegepfahl mit dem Tauring, 
die Linke hält ein Fernrohr. Der Blick iſt in die Weite 


gerichtet, auf das ferne Meer hinaus, wo die Helden 


der deulſchen Seemacht todesmutig dem Werke dienen, 
deſſen Lenker in dieſem Standbild glücklich dargeſtellt 


iſt. Bildhauer Schimmelpfennig, der auch an den Ar⸗ 


beiten am „Eiſernen Hindenburg“ beteiligt war, hat 
für die Wilhelmshavener Figur dasſelbe Material ver⸗ 
wendet: Erlenholz, das eichenfarbig beſtrichen wurde. 


ſchmiegt, Ht dazu beſtimmt. die Namen, Wappen und 
Nagelungsgeihen von Schiffsbeſatzungen aufzunehmen. 


= Eine Berliner Volksſpende. Magiſtrat und 
Stadtverordnete von Berlin erlaſſen in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Kriegsausſchuß für warme Unter- 


durch neue, regelmäßige Spenden es zu ermöglichen, 
unferen im Felde befindlichen Lieben Gaben aller 
wöchentlich oder monatlich einen beſtimm⸗ 


fo werden einmalige Beträge dankbarſt angenom⸗ 
men. Bei der ſo oft bewährten opferfreudigen Ge⸗ 


einen genauen Bericht über den Stand der Wiederauß⸗ 
Bauarbeiten. in Oſtpreußen eingefordert. Von den zur 


ſtändigen Amtsſtellen in Königsberg ift dieſer Bericht in i 


Das Denkmal wiegt etwa 1500 Kilogramm und hat 
Platz für 250 000 Nägel. Mit dem Sockel mißt es 4,25 
Meter. Ein breites Band, das ſich um das Poſtament 


Auch hier ſoll mit goldenen, ſilbernen und eiſernen 
Nägeln das ftählerne Kleid geſchaſſen werden, und be⸗ 
wird ſilbern und golden ſchim⸗ 


kleidung einen Aufruf, der ſich an alle Kreiſe x 
der Berliner Bürgerſchaft wendet mit der Bitte, | 


daß wie bisher beſondere Notſtände gelindert unde 
Art gewährt werden können. Ein jeder möge al l⸗ 
ten Betrag für dieſe Sammlung zurechtlegen. Eben⸗ 
ſinnung der Berliner darf erhofft werden, daß die 
Beträge aufs reichlichſte fließen. Möge die Spende 
im wahrſten Sinne des Wortes eine Berliner 
Volksſpende werden. . 
ra .Der Rai De Berliner Bildhauer⸗Ver⸗ e VVV 
ud. Der Vorſtand der Berlin gemeinen lt 


Ver miſchte Nachrichten. 


Ein Mappenwerk über Oſtpreußen. Der Kaier hat 


g — Sonnabend, den 4. Dezember 1915. 
Form eines umfangreichen Mappenwerkes kürzlich an 
den Kaiſer 
filluſtrative Beigaben erhalten und wird durch eine 
Reihe von Bildern, ſtatiſtiſchen Karten, Aufnahmen der 
1. Zerſtörungen, Grundriſſen 
und Entwürfen für die künftige Geſtaltung erläutert. 


AI deres hat, in baulicher oder landwirtſchaftlicher 
In Ergänzung unſerer Nachricht, daß es den 


abgejandt worden. Der Text hat ſehr reiche 


durch die Ruſſen bewirkten 
Münchener Möbel in Ortelsburg. Die Ausſtellung 
von Möbeln und Inneueinrichtungen, die auf Anreaung 
der „Münchener Oſtpreußenhilfe“ in Mün⸗ 
chen hergeſtellt worden find, it jetzt in Oſtpreußen ſelbſt 
zu ſehen, und zwar zur Zeit in O l 


find in der Turnhalle, welche allein von dem Brande 


des ausgedehnten Seminarbaues verſchont geblieben iſt, 
acht vollſtändige Zimmer einſchlreßlich Küche ausgeſtellt. 


Mit Geſchick hat der Bezirksarchitekt Roſſwog die 
Möbel in den überſichtlich angeordneten Kabinen unter- 
gebracht. fo daß einem wohltuende Behaalichkeit um- 
fängt. Eine wollſfändige Schlafzimmereinrechtung it für 


175 Mark, ein Wohn⸗ und Speiſezimmer für 200 Mark 
erhältlich kt. 


Das Händenburg⸗Haus in Lötzen. Die Villa in der 
Bahnhofſtraße in Lätzen, in der Generalfeldmarſchall 


v. Hindenburg acht Monate während der Anweſenheit 
des Hauptquartiers wohnte, iſt von der Stadt erworben 


worden. In Zukunft wird die Villa Hindenburg⸗Haus 
genannt werden. 5 


Rauchverbot für Schüler in Bayern. Das Gayerifche 
Kultusminiſterium hat eine Anordnung erlaſſen, nach 
der das Tabak⸗ und Zigarettenrauchen für die Schüler 
der geſamten Volksſchulen und auch der Fortbildungs⸗ 
ſchulen. für Lehrlinge ſtrengſtens verboten wird. Sämt⸗ 


liche Aufſichtsbehörden und Lehrer und Schulbeamte übernehmen. u ne 


6. Preußlſch-Züddeutſche Br 
(232. Königl. Preuß.) Klaſſeulotterie 
5. Klaſſe 22. Ziehungstag 2 Dezember 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei nein Eve 
Gewlune gefallen, und zwar je einer auf die ofe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne ber 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. SiM. f. 3.) (Nachdrus verboten) 


2 228 350 605 30 34 81 89 708 84 98 815 31 911 80 (1000) 
1097 217 479 524 80 675 91 811 980 2055 381 (500) 425 622 
876 917 46 3243 44 651 65 61 646 790 821 941 4100 (1000) 
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1500} 46 672 806 38 986. 24068 99 182 662 821 25036 158 
66 (3000) 60 206 13 348 (1000) 80 581 709 883 43 930 43 81 
(5000 26076 150 396 648 668 713 18 84 667 68 943 27078 
90 326 83 (500) 487 660 (500) 883 868 28349 485 678 98 963 
29026 84 215 65 82 865 490 (500) 85 
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184 217 34 327 435 69 87 648 783 (500) 804 43108 68 228 

. 13000) 705 19 963 44042 72 160 324 445 48 90 


551 832 78 
. (600) 45042 52 174 767 841 49 921 (00) 61. 48011 35 (1000) 
437 607 61 662 773 77 47120 78 248 348 63 82 94 568 95 


635 750 909 33 88 48008 40 343 
60 49248 303 49 479 (5000) 85 789 905 
50014 118 203 805 (500) 8 482 767 811 74 902 (8000) 67 
51008 288 511 22 767 903 38 43 (5000 52033 4 102 58 
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1000) 71 337 (500) 407 11 50 837 740 932 84012 78 330 
484 800 686 69 748 988 55287 460 628 45 75 (500) 728 888 
928 90 88069 278 398 416 634 708 887 57004 87 171 238 
8643000) 71376 602 28 (1000) 629 792 882 48 71 5172 216 
357 681 86 609 (800) 724 41 852 59376 (1000) 84 407 (2000) 
67 =, = 50 58 aa . : 
5 504 10 84 767 (1000) 87018 284 63 
(8000) 28890 (1000 687018 890 
540 81 622 65 
84034 214 402 10 639 700 


l (600) 904. 8 380 
BSH 64 (600) 572 644.748 90 (500) 938 (600) 97 : 
T 2 ; 2 {8060} 784 886 (1000) 873 71172 
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84 350 441. 582 808 (1006) 84 7 
708 75016 181280 84 319 489 (1000) 512 (1000; 40 57 (2000) era 
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(500) 642 719 54 882 89 919 8 
44 89 710 87 889 u 
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un 52 595 688 
e 40 385 483 850 977 98 (600) 94267 (3000) 316 550 
632 787 849 976 82 95013 (500) 214 93 336 50 848 
91 (1000) 293 424 8 9715 1 
79 84 88185 249 97 679 717 99150 607 ; 
100533 632 83 727 60 871 921 46 (1000) 86 94 101024 
111 79 239 55 67 409 23 81 668 (1000) 661 (800) 732 804 (1000) 
27 85 931 102108 208 67 304 653 743.87 970 10308 85 313 
(600) 34 495 729 886 942 48 104001 118 (1000) 291 366 611 
21 609 39 70 725 37 45 (1000) 88 305061 116 395 440 653 60 
92 55 1000 i nn 715 99 0 878 an a 332 800 (8000) 
; 2 84 802 76 986 (3000) 109037 160 
385 600 9 64 848 (3000) S , 


6. Dreufirg-Siödentfhe 
(232. Königl. Preuß.) Klaſfenlotterie 


5. Klaſſe 22. Ziehungstag 2. Dezember 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar fe einer anf die Loſe 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. StA f. Z.) Machdruck verboten) 
117 (3000) 372 646 (5000 1393 (600) 2099 368 538 857 
23008 77 423 64 80 752 (600) 963 4214 401 814 45 92 (1000) 
9683 5048 101 279 881 412 788 6040 365 649 834 (600) 896 
914 7022 75 669 958 8776 932 8008 123 286 (500) /49 
10231 446 648 976 110386 126 260 510 845 12010 625 
740 84 878 921 28 13272 14266 628 789 (10 000) 869 95 
. 928 16349 986 17096 173 4500) 299 486 74 726 18172 826 
750 845 994 19151 731 814 948 . 

20280 359 732 861. 21030 120 747 66 841 22012 225 


478 881 : 28286 344 403 24 644 27012 221 320 448 94 650 
(600) 28011 102 517 668717 92 29083 269 486 796 (1000) 871 

3050 (500) 896 928 31937 22163 344 802 3228 89 
487 669 (3000) 767 871 947 (3000) 3.033 817 478 81 5086 35317 
38348 612 (1000) 805 39084 403 


28694 971 37491 633 88 
87 540 654 757 81 883 979 T ER 

40086 239 318 543 (600). 977 41225 434 671 807 42168 

228 677 80 43083 479 625 91 44402 43 909 (500) 45269 

823 48178 264 86 888 490 651 697 986 47374 509 67 

911 (1000) 49. 482565 349 57 630 850 49559 x 


50356 51090 141 403 568 (1000) 82067 709 44 53076 | 


‚168 (6000) 288 303 746 54097 152 302 473 502 (3000) 862 
55107 70 211 415 54 648.653 840 64 900 3371 84 634 67 
87 521 68 988 57306 80 695 58118 229 431 629 982 89031 
144 846 16001 928 . ; . = 
9334 463 976 61481 575 90 695 (1000) 62006 746 999 
838128 38 688 (500) 850 (8000) 918 ®: } 
427 66528 78 717 74 884 87049 258 824 736 68773 868 
924 89302 (500) 81 631 61 11000) 88 (500) 85 910 ; 
. 20270 428 818 R83. 71089 342 72086 121 349 421 684 
877 73007 118 86 91 212 479 (3000) 88 686 11000) 799 871 
998 . 74221 509 850 725012 157 226 603 4 60 76438 570 
5 wo) n a 272094 113 288 657 84 73044 098 78018129 


80543 68 607 84783. 81001 475 661 098 6 2008 492 684 

- TTB. 83108 477 634 614 8 2869 420 (500) 600 645 792 858 

- 85098 172 806 873: 945 68267 987 87001 477 (500) 662 

27 BR1SO 378 612 848 61 970 89027 (8000) 79 138 40 421 
1 Ne re BE ao À 

pri 9080 BG 108 211 329 557 702 91038 407 707 92402 

616 863 8 ogg 48 155 595 642 88 77 792 972 84144 87 886 97 

971 98056 462 741 883 836437 670 823 87777 88258 
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706 813 904 105309 686 418 (600) 17 107. 
18 1061s aw 6 109758 8 OOO TO a0 10740 
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‚| 195 248 427 50 665 (3000) 846 60 (1000) 904 
8438 9388 74 


588 897 144129 578 84 (500) 


426 782 87 882 881 88 81 


92044 284 (500) 417 80 620 69 890 
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| 324175 (3000) 708 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 u. II. I { 


770 946 23103 206 (5000 470 994 24002 179 25217 82 | 


894 


145 246 525 65866 


am 11. und 13. Januar 191 


ſind angewieſen worden, auf das allergenaueſte und mio 
allen Mitteln der Schulzucht dieſes Verbot durchzu⸗ 


führen. : ee es 
g nüberführung auf dem Waſſerweg. Gelegent⸗ 
lich einer Beſichtigung der Feuerbeſtattungsanlagen in 


Treptow durch die Gemeindekörperſchaften von 
Friedrichshagen wurde angeregt, die Aeberführung der 
einzuäſchernden Leichen nach dem Trentower Krema- 
torium auf dem Waſſerwege mittels Motorbootes zu 
bewirken. Da die Beſtattungsanlage für die Ortſchaften 
der Oberſpree etwas umſtändlich zu erreichen it, würde 
eine Einrichtung wie die vorgeſchlagene zugleich den 
Vorteil bieten, daß die Leidtragenden. die der Ein⸗ 
äſcherung beiwohnen wollen, mit dem Sarg zuſammen 
befördert werden können. Die Gemeindeverwaltung von 
Treptow iſt jetzt dieſem Gedanken näher getreten und 
Hat bei den Gemeinden Cöpenick, Grünau, Oberſchöne⸗ 
weide und Friedrichshagen angefragt, ob ſie ſich an der 
Ueberführung der Leichen auf -didem Wege beteiligen 
würden. Dieſe Anfrage kam in der letzten Sitzung der 
Gemeindevertretung von Grünau zur Beratung und 
wurde bejaht. Auch die übrigen Gemernden dürften 
dieſer Einrichtung zuſtimmen. ; er 
Ein deutſches Fliegerheim ſoll bei Alte n bur g 
errichtet werden. Dem Altenburgiſchen Landtage iſt eine 
Regierungsvorlage zugegangen, welche ſich mit der Er 
richtung eines großen ſtaatlrichen Flugplatzes 
in der Leinewaldung bei Altenburg befaßt. Im Ana 
ſchluß an den Flugplatz ſoll ein Heim errichtet werden. 
das für kriegsinvalide und erholungsbedürftige Flieger 
beſtimmt ſein ſoll. Der Herzog von Altenburg wird 
dem Vernehmen nach das Protektorat über das Heim 
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Die Ziehung der erſten a du 7.488. Klaſſen⸗Lotteris Andes 


Das Moratorium im österreichischen 


T Okkupationsgebiet. 
Das Verordnungsblatt der k. u. k. Militär- 
verwaltung in Polen (XI Stück, ausgegeben 
und versendet am 7. November 1915. Nr. 43) 
veröffentlicht folgende Verordnung des Armee- 


oberkommandanten vom 4. November 1915 


über die Stundung: £ 

I. Abschnitt. Gesetzliche Stundung. A. Um- 
fang und Gegenstand. § 1. Gestundete 
Forderungen. Geldforderungen, die auf Ver- 
trag beruhen, vor dem 31. Tuli 1914 ent- 
standen und am 31. Juli 1914 oder später 
zahlbar sind, sind gestundet, wenn sie: 
a) auf Liegenschaften sichergestellt sind oder 
sich gründen auf b) laufende Rechnung, 
Einlagescheine oder Einlagebücher, c) Ver- 
sicherungsverträge, b) Wechsel, Reverse oder 
notarielle Schuldverschreibungen. 

B. Ausnahmen. 8 2, Zinsen- und Raten- 
gahlung. Ansprüche auf Zahlung der Zinsen 
von den in 8 1 unter a und b bezeichneten 

Forderungen sowie auf Zahlung der Raten 
von den Darlehen der Bodenkreditanstalt in 
Warschau und der städtischen Kreditanstal- 
ten sind von der Stundung ausgenommen. 

$ 3. Kleinere Kapitalsrückzahlungen. An- 
sprüche des Inhabers einer laufenden Rech- 
nung oder einer Einlage ($1, lit. b) sind von 
der Stundung im Ausmasse von monatlich 
5 Prozent der am 30. Juli 1914 bestandenen 
Forderung, jedoch mit der Einschränkung 

ausgenommen, dass der Mindestbetrag, den 
der Schuldner auf Verlangen zahlen muss, 

und der Höchstbetrag, den der Gläubiger 
fordern kann, beträgt: bei Forderungen aus 
laufender Rechnung und Einlagescheinen 
300 und 1000 K., bei Forderungen aus Ein- 
lagebüchern 100 und 300 K., bei Forderun- 
gen an Anstalten des Kleinkredites höch- 
stens 100 K. N 

Hat der Schuldner nach dem 30. Juli 1914 
mehr als das geleistet, wozu er nach den 
jeweiligen Stundungsvorschriften verpflichtet 
war, so kann er den Ueberschuss bei den 

Späteren Monatszahlungen in Anrechnung 
bringen. i 
8 4. Grössere Kapitalsrückzahlungen. An- 
sprüche des Inhabers einer laufenden Rech- 
nung oder einer Einlage (§ 1, lit. b) sind 
von der Stundung im Ausmasse bis zu 
50 Prozent der am 30. Juli 1914 bestandenen 
Forderung ausgenommen, wenn die Rück- 


zahlung notwendig ist: a) zur Berichtigung 
von Steuern oder sonstigen öffentlichen Ab- 


gaben; b) zur Berichtigung nicht gestun- 
deter Zinsen nnd Raten von den in 8 1, 
lit. a bezeichneten Forderungen; c) zur 
Auszahlung von Gehalten oder Löhnen der 
im eigenen Betriebe angestellten Personen; 
d) zur Wiederaufnahme oder Aufnahme oder 
Aufrechthaltung des eigenen gewerblichen 
oder land wirtschaftlichen Betriebes; c) zur 
Berichtigung der laufenden Auslagen einer 
Gemeinde oder einer gemeinnützigen Körper- 
schaft. Eine weitere Zahlungspflicht besteht 
erst nach Ablauf von 30 Tagen seit der 
letzten Zahlung. 

Der Schuldner kann die Bescheinigung 
der Notwendigkeit der unter a bis c be- 
zeichneten Zahlungen verlangen und die 
Beträge unmittelbar den ausgewiesenen 
Gläubigern auszahlen. 

Die Ueberweisung von Forderungen aus 
laufender Rechnung auf eine andere Rech- 
nung bei derselben Kreditstelle unterliegt 
keiner Beschränkung; doch wird dadurch 
das in den 8 8 3 und 4 bezeichnete Ausmass 
der Teilzahlungen nicht berührt. 

§ 5. Forderungen aus Versicherungsver- 
trägen. Auf jene Ansprüche aus Versiche- 
rungsverträgen, die dem Versicherten nach 
dem 30. Juli 1914 zugefallen sind oder die 
als Darlehen gegen Verpfändung der Police 
gebühren, finden bis zum Betrage von 
4000 K. die 88 3 und 4 in der Weise An- 
wendung, wie sie für Forderungen aus Ein- 

lagebüchern gelten. a ne : 

S 6. Einschränkung der Ausnahmen. Wenn 
der Inhaber einer laufenden Rechnung aus 
diesem Titel am 30. Juli 1914 Schuldner der 
betreffenden Kreditstelle war, so ist nur 
die Zinsenzahlung (5 2) von der Stundnng 
ausgenommen. | | 
Ein Anspruch, dass Zahhlungen auf Grund 
des § 3 und des 8 4 innerhalb desselben 
Monats nebeneinander geleistet werden, be- 


Steht nicht. 


Ä 8 7. Aberkennung der Stundung einer 
Wechselferderung. Das Gericht kann die 
Stundung einer Wechselforderung (81, lit. d) 
aufheben und die Wechselschuldner ver- 
pflichten, die Schuld auf einmal oder in 
Raten und längstens innerhalb eines Jahres 

‚vom Tage der Verlautbarung des Urteiles 
I. Instanz an gerechnet zu zahlen, wenn der 
Gläubiger die Zahlung aussergerichtlich ge- 
fordert hat und bescheinigt, dass der 
Schuldner oder einer von mehreren Schuld- 
nern die Zahlung obne Beeinträchtigung 
seiner Wirtschaft leisten kann. Die gerichtliche 
Klage ersetzt in diesem Falle den Protest 


5 = wegen Nichtzahlung. 


II. Abschnitt. Richterliche Stundung und 


Exekutionsaufschub. & 8. Umfang und Ge- 


genstand. Das Gericht kann auf Antrag des 
Schuldners die nicht in 81 bezeichneten For- 
derungen sowie die Ansprüche auf Zahlung der 
Zinsen der auf Liegenschaften sichergestellten 
Fordernngen (5 2) längstens für ein Jahr, 


vom Tage der Verlautbarung des Urteiles 


I. Instanz an gerechnet, stunden, wenn die 
wirtschaftlichen Verhältnisse des Schuldners 
dies erfordern und der Gläubiger durch die 
Stundung eine unverhältnismässige Einbusse 
nicht erfährt. ER ai 

In demselben Umfange und unter den- 


selben Bedingungen kann das Gericht, nach 


Vernehmung des Gläubigers, die Einleitung 


und den Vollzug der Exekution längstens 


für ein Jahr, vom Tage der Exekutions- 
bewilligung an gerechnet, aufschieben. 

§ 9. Antrag auf Stundung bei Gericht. 
Der Antrag des Schuldners muss im Falle des 
§ 8, Abs. 1, vor Fällung des Urteiles erster 
Instanz, im Falle des $ 8, Abs. 2. innerhalb 
sieben Tagen nach Zustellung - des ersten 
Exekutionsauftrages gestellt werden. Der 
Schuldner hat die zur Begründung dienenden 
Tatsachen zu bescheinigen. 


8 10. Antrag auf Stundung beim Gläu- 
biger. Wenn der Schuldner vor Einbringung 
der Klage beim Gläubiger Stundung verlangt 
und nach Erfordernis eine angemessene 
Sicherstellung angeboten hat und der Gläu- 
biger trotzdem die Klage einbringt, hat er, 
wenn das Gericht im Sinne des Vorschlages 
des Schuldners auf Stundung erkennt, dem 
Schuldner die Prozesskosten zu ersetzen. 

$ 11. Gerichtliche Entscheidung. Das 
Gericht kann auf Stundung erkennen, die 
Leistung in Raten gestatten oder den Antrag 
abweisen. Bei Verweigerung der Stundung 


kann gleichwohl der vorhergegangene ver- 


zug, in den der Schuldner nach dem 30. Juli 
1914 geraten ist, gerechtfertigt anerkannt 
werden. Die Stundung kann von einer 
Sicherstellung gemäss Artikel 602—652 der Zi- 
vilprozessordnung abhängig gemacht werden. 

Im Falle des 8 8 Abs. 1 entscheidet das 
Gericht mit Urteil. Im Urteile werden Be- 
stimmungen für den Fall getroffen, dass der 
Schuldner die Bedingungen der Stundung 
nicht erfüllen sollte. Die Entscheidung über 
die Stundung kann zusammen mit anderen 
Bestimmungen des Urteiles durch Berufung, 
sonst mit Inzidentalklage (Rekurs) an- 
gefochten werden. 

In Falle des 8 8 Abs. 2 finden die Be- 
stimmungen der Artikel 16116 bis 1611 der 
Zivilprozessordnung Anwendnung. Das Nicht- 
erscheinen einer oder beider Parteien hemmt 
die Entscheidung nicht. Der gerichtliche 
Beschluss, mit dem der Exekutionsaufschub 
bewilligt wurde, kann vom Gläubiger an- 
gefochten werden. N 

$ 12. Aenderung der Voraussetzung der 
Stundung. Wurde die Leistung in Raten 
gestattet ($ 11 Abs. 1), so wird bei Nicht- 
einhaltung der Frist einer Rate die ganze 
erübrigende Forderung fällig. Wenn die 
Umstände, auf Grund deren die Forderung 
gestundet wurde, eine Aenderung erfahren, 
oder wenn die vom Schuldner gegebene 
Sicherstellung gefährdet ist, ohne dass er 
sofort eine andere 
stellung leistet, kann die Stundung auf Antrag 
des Gläubigers und nach Vernehmung des 
Schuldners aufgehoben oder gekürzt werden. 
Das Nichterscheinen einer oder beider Par- 
teien hemmt die Entscheidung nicht. 


§ 13. Ausnahmen von der richterlichen 


Stundung. Von der richterlichen Stundung 
sind angenommen: a) Forderungen der in 
$ 1 unter a, b oder c bezeichneten Art, die 
nach dem 30. Juli entstanden sind; b) 
Wechselforderungen, die nach dem 31. Ok- 
tober 1915 entstanden sind; c) Forderungen 
aus einer durch eine strafbare Handlung 
begründeten Schadenersatzpflicht; d) For- 
derungen, die schon früher gerichtlich oder 
vom Gläubiger selbst entsprechend gestundet 
wurden; e) Forderungen an physische oder 
juristische Personen, die einem feindlichen 
Staate angehören und entweder ihren stän- 
digen Wohnsitz (Sitz) ausserhalb der öster- 
reichisch-ungarischen Monarchie, des öster- 
reichisch-ungarischen und des deutschen 
Okkupationsgebietes haben oder sich ausser- 
halb dieser Gebiete aufhalten, ohne aus 
denselben zwangsweise entfernt worden zu 
sein. 

III. Abschnitt. Allgemeine Bestimmungen. 

§ 14. Wirkung der Stundung. Die ge- 
setzliche oder richterliche Stundung bewirkt, 
dass während ihrer Dauer die gestundete 
Forderung nicht gerichtlich geltend gemacht 
werden kann, Die Stundung hindert aber 
die Aufrechnung nicht (Artikel 1292, Zivil- 
gesetz). Durch die gesetzliche oder richter- 
liche Anerkennung eines Verzuges als gerecht- 
fertigt ($ 11) werden alle Verzugsfolgen aus- 
geschlossen, doch sind die vertragsmässigen 
und, mangels einer Vereinbarung, die gesetz- 
mässigen Zinsen zu entrichten. | 

Bei Wechselverpflichtungen sind, mangels 


Wanderer Vereinbarung, die Zinsen nach dem 


ausreichende Sicher- 


Zinsfusse zu berechnen, nach dem der 
Wechsel diskontiert worden ist. 1 

§ 15. Fristenlauf. Die Stundungsfrist 
wird in die Verjährungsfrist und in die 
Fristen zur Erhebung der Klagen und zu 
anderen Handlungen in Exekutionsverfahren 
nicht eingerechnet. Wechsel können auch 
nach Ablauf der im Handelsgesetze be- 
stimmten Fristen ohne Verlust des Re- 
gresses und anderer Wechselrechte zur 
Zahlung präsentiert und protestiert werden. 
8 16. Zwangsvollstreckung auf Liegen- 
schaften. Liegenschaften dürften zur Herein- 
bringung einer privaten Geldforderung nicht 
zwangsweise verkauft werden. Die Vornahme 
der Exekutionshandlungen, die der Anberau- 
mung und Durchführung der Versteigerung 
Vorausgehen, ist zulässig. | 

§ 17. Wirksamkeitsbeginn. Diese Ver- 
ordnung tritt mit dem 1. November 1915 in 
Kraft. | 

Die bisherigen Verordnungen über die 
Stundung sowie das Landtagsgesetz vom 
14./26. April 1818, G.-Bl. IV 112 und die 
Artikel 136, 137 Zivilprozessordnung sind 
aufgehoben. | | ce 


Russland. 

Das Fiasko der neuesten russischen Kriegs- 
anleihe Stockholm, 1. Dezember. (Eig. Draht- 
meldung der „Voss. Ztg.“). Ueber die neueste rus- 
sische Kriegsanleihe, die durch die behördlich 
anbefohlene Heranziehung der Reichssparkassen, 
Staatspensionskassen und Kirchenvermögen weniger 
den Charakter einer Staatsanleihe, als denjenigen 
einer Awangsenteignung trägt, werden nach 
folgende interessante Einzelheiten berichtet: Das 
Finanzministerium hatte diesmal, nachdem die vor- 
herige Kriegsanleihe einen starken Misserfolg erlitten 
hatte, in kaum glaublicher Weise die Reklame- 
trommel gerührt, Man hatte zwei Millionen populäre 
Broschüren unentgeltlich verteilt, die städtischen und 
Dorfgeistlichen mussten während der beiden letzten 
Sonntage beim Gottesdienst in ihren Predigten zur 
Zeichnung auffordern, In Petersburg, Moskau, Kiew, 
Charkow und anderen Grosstädten forderten Mauer- 
anschläge zur Zeichuung auf. Man hatte vier so- 
genannte vorläufige und vier sogenannte offizielle 
Zeichnungstage festgesetzt. Während der erst- 
genannten sollten die eigentlichen Sparer subskri- 
bieren, während an den letztgenannten Tagen die 
oben erwähnten Zwangszeichnungen erfolgen sollten ; 


diese beanspruchen natürlich kein Interesse. Die 


privaten Subskriptionen haben aber voll- 
ständig versagt. Im Petersburger Hauptkontor 
der Staatsbank wurde insgesamt etwas über eine 
halbe Million gezeichnet, in den Petersburger Spar- 
kassen von privaten Einlegern rund eine Million, 
Sämtliche Petersburger Aktienbanken zusammen er- 
gaben Zeichnungsresultate von 10 Milltonen von 
Privaten und ebenso vier Moskauer Privatbanken. 
Aus der Wolga-Gegend werden rund 9 Millionen, aus 
Sibirien etwa 4½ Millionen gemeldet. 

Eine Art Finanzskandal spielte sich am 
vorigen Freitag, am zweiten Zeichnungstage, in Mos- 
kau ab. Als die Petersburger Mitglieder des Banken- 
syndikats am ersten Zeichnungstage den Mißerfolg 
der Privatzeichnungen sahen, wiesen sie telegraphisch 
ihre Moskauer und provinziellen Filialen an, Zeich- 
nungen auch zu 94 und 94!/, pZt. entgegenzunehmen, 
anstatt 95 pZt, wie sie sich dem Ministerium gegen- 
über verpflichtet haben, Sie sahen sich eben der 
Gefahr ausgesetzt, sonst die ihnen aufgezwungenen 


Obligationen in ihren Tresors zu behalten. Diese | 


Kursabbröckelung schon während der 
Subskription schreckte noch mehr die Sparer 
ab, und Bark, der davon erfuhr, drohte den Peters- 
burger Konsortien mit allen erdenklichen Repressalien, 
worauf die Petersburger Banken ihre billigeren Ange- 
bote zurücknahmen. Es ist jedoch kein Geheimnis, 
daß man auch jetzt noch neue Stücke bis / pt. 
unter dem Emissionskurs unter der Hand in Wechsel- 
stuben erhalten kann. Dennoch wird Bark demnächst 
mit der ihm gelungenen Anleihe protzen, nachdem 
man nämlich während der soeben begonnenen „offi- 
ziellen Zeichnungstage“ die Bargelder der Sparkassen, 
Pensionskassen und Kirchenverwaltungen gegen hüb- 
sche Papierbögen der Reichsdruckerei zwangsweise 
umgetauscht haben wird. Ein höchst origineller 
Anleiherfolg! ` | | 
Ueber den Handel der Vereinigten Staaten mit 
Rußland berichtet die „Deutsch-amerikanische Handels- 
kammer“ in New-York: Die vielen unbezahlten Rech- 
nungen russischer Kaufleute und der niedrige Stand 
des Rubels haben sich als unüberwindliche 
Hindernisse für die Ausdehnung der privaten 
russisch-amerikanischen Handelsbeziehungen erwiesen. 
Die russische Regierung hat allerdings große Mengen 


von Kriegsmaterialen bezogen. Die Amerikaner geben. 


aber auf Kredit nichts mehr ab, seitdem sich ver- 
schiedene große Firmen stark die „Finger verbrannt“ 


haben. Der Not gehorchend, versucht nun die russi- 


sche Regierung in Amerika Gegenkredite zu schaffen, 
indem sie sich bereiterklärt hat, russische Waren, 


soweit sie nicht von der Regierung gebraucht werden, 


nach Amerika durchzulassen, wenn die Firmen, an 


die die Waren konsigniert sind, Sicherheit dafür stel- 


len, daß sie nicht den Gegnern Rußlands in die Hände 


fallen. Die Waren sollen an das auswärtige Handels- 
departement in New-York verschifft werden, und bis 
dieses sich ganz fest überzeugt hat, daß die betref- | 
fende Firma keine deutschen oder österreichischen |}: 
Verbindungen unterhält, im russischen Besitz bleiben. | 
Auf russischer Seite waren es besonders die Pelz 


„Empros“ (Athen) vom 22. 10. führt aus: 


ruhiger, 


ie in di i + drangen, ihnen ein 
händler, die in die Regierung ger 
öglichkeit für Karakuls und ähnliche teure 
. a ihnen der deutsche Markt ver 
findet sich Alexander 


Verkaufsm 
Sachen zu geben, d 
schlossen ist. Augenblicklich be En 
Behr, Präsident der russisch-amerikänischön 
Handelskammer in Moskau, in New-York, 
um Arrangements für die Gründung einer ameris 
kanischenBankin Moskau und einer russisch 
amerikanischen Handelskammer in Newer ork zu tref 
fen, doch hat man von Resultaten noch nichts geh 
Man erwartet, Häute, Felle, einige Sorten Sa mes 
Mineralöle, Flachs und groben Drillich durchzu brin- 
gen, von welchen Waren große Quantitäten in den 
Hafenstädten Rußlands auf Beförderung warten, nach- _ 
dem sie zum Teil bereits vor neun Monaten bestellt : 
worden sind, (Der amerikanische Import von Rußland 

betrug im Jahre 1913 nur 0,9 pZt. der gesamten 
russischen Exporte, und von den ganzen Importen 
Rußlands kamen nur 5,9 pZt. aus den Vereinigten 


Staaten.) 


6 
Allgemeines. 
Griechische Nahrungsmittelversorgung. Der 
Die Re- 


gierung hat mit den bisherigen Massregeln die Brot- 


versorgung des Landes auf drei Monate ge sichert. 
Für andere Nahrungsmittel sind oder werden in 


Rumänien und Spanien Verhandlungen angeknüpft. 
Amsterdam, 29. November. Die Blätt er melden: 
Die britische Regierung hat verfügt, dass zukünftig - 
ohne ihre Einwilligung kein Gummi nach 
neutralen Häfen verschifft werden darf. In- 
folgedessen hat der niederländische Ueberseetrust 
den interessierten Gesellschaften mitgeteilt, dass aus 
Niederländisch-Indien kein Gummi mehr an den 
Ueberseetrust konsigniert werden kann. 


Börse. 
Fonds 


Berlin, 3. Dezember. Der freie Verkehr der 
Berliner Börse war heute bei meist höheren Kursen 
etwas lebhafter. Der Markt der deutschen Anleihen 
erfuhr durch die geforderte Anlage der für die 
Kriegsgewinne zu reservierenden Summen in diesen 
Werten merkliche Anregung. Ausländische Valuten 
Wien etwas höher, Rubelnoten merklich 
matter und Cabel Transfer etwas niedriger. Sonst: 
waren Devisen behauptet. 


Tägliches Geld alio 4% 
Privatdiskont © „% % % 2 a è 4% 
R u b elnoten „ è e 2 155 ¼ 


Amsterdam, 2. Dezember. 


Scheck auf Berlin 46,60 — 47,10 


8 „ London . 1122 — 11,32 
$ „ Paris 41,05 — 41,55 
y „ Wien „ 8 * 33G. az 
Par is, 2. Dezember. N 
‘ À l f 2. 12. 3; 12, 
3%], Französische Rente . 6450 64,50 
4% Spanische äussere Anleihe . a . ~ 
5% Russen 1 e > e e'e y o « 81,75 83,00 
30% Russen von 18968. ua e „%% „» gu Ir 
407 Türken » > è „%% ùo e „ „ EE — 
Banque de Paris «„ è s % „ g +*+ haraga — 
Credit Lyonnais. s «€ e sə s e 930 950 
Suez-Kanal s * KE „ 2 s = * è s ame er 
Baku > è a „ „ „ „ «„ 9 Ze 1225 
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Le Naphte © a % $9, © „ „% „ è $ — — 
Toulaa a 22% % % „ „„ 2 » „ sa 1100 
Rio Tinto 0 a e a ó. o $ è E e * 1490 TE 
De Beers . . s s aspas o o 3500 305 
Lena Goldfields è a 5 èo è s „„ „ „ 40 — 
Randmines. e? a ə 2 é e * “ © e NA, {ig 
l Baumwolle. 
. New-York, 1. Dezember, 
i 1.12. 30.11. 
Baumwolle Ioco . . . . . 1240 12,40 
do. Dezember. . e 12,10 12,19 
do. Januar. 12,30 12,39 
do. Februar . a 1243 —.— 
do. März „ R 2 2 G s 12,60 12,60 
do. Malae a a a 12,82 1282 
do. Jal ce a e s a a 12,92 12,92 
do. September . 
A do. New-Orleans loco. 12.09 12,09 
———— 


in Toz. 
Dzielna⸗Straße Ar. 18. 


— — na 
Direktion Walter Wassermann, 
— —— I 


Heute, Sonnabend, den 4. Dezember: 
J. Male wiederholt: 


„Ein Skandal“ 


Schauſptel in 4 Akten von Otto Benzon. 


Zum 


Morgen, Sonntag, den 5, Dez.: 2 Vorſtellungen: 
Nachmittags 3 Uhr: 
„Flachsmann als Erzieher“. 
Komsdie in 3 Akten von Otto Ernſt. 

Abends 7½ Ahr: 


„Sen a Aicher Diener geſucht.“ 
wank in 3 Akten von € 
Fouis Saufftein, ra 


Zum 1. Male: 


| Montag, den 6. Dienst 
den 8. Dezember: Keine 
Saſtſpiel in W 


den 7. u. Mittwoch, 
Vorſtellung wegen 
arſchau. Dr ; 
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ES 


Richtigkeit 


1” 
x 


Nie 


— o Denthe Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 4. Dezember 1915, 
Die ruſſiſche Kriegsanleihe. ſagt uns in den Heeresberichten heute, daß wir 
Aus Stockholm wird gemeldet: einen Graben erobert haben, aber geſtern ſagte 
Das Ergebnis der inoffiziellen Zeichnung man nicht, daß er verloren ging. Ihr erzählt uns 
der ruſſiſchen Kriegsanleihe iſt (äglich, wir ſeien an Zahl überlegen. Warum 
[außerordentlich gering. Auf der Pios- muß man denn jetzt die Jungen einberufen? Ab⸗ 
kauer Reichsbankfiliale ſind von kleinen Kunden nun Brigon nac ben bezeichnenden 
(baum eine halbe Milton Rubel gezeichnet. Der Poem Aus dn 5575 Bed der bret Mit 
, Am Mittwod; wurde eine große er fetter grbßter Sorge entf der dle wird Mt | batte fam es wieberhoft zu flcmifen Zujammen- 
konferenz abgehalten, an der 1000 Delegierte größter Sorge entgegengeſehen, da die Kriegsan⸗ ſtößen, ſo daß Präſident Deschanel in den Saal 
teilnahmen, die dier Millionen gewerkschaftlich leihe an der Moskauer Börſe bereits unter dem rufen mußte: „Meſſteurs, denken Sie an den 
drann iert dlc, en Millionen gewerkſchaftlich Ausgabekurs von den Maklern angeboten wird. Feind!“ = ee ee 
| a iich mit den. perten en: Die Konferenz Dieſer iſt 95. Die Banken find nicht in der k 
p ch mit den Kriegs an ze n. ö = 357 8 
In der Konferenz ande Lage, ſelbſt großen Kunden über 0,50 Vergütung 
abzuziehen. Die Makler bieten die Anleihe jedoch 
für 94 an. In ruſſiſchen Kaufmannskreiſen 
herrſcht darüber eine außerordentliche Erregung. 
Das Finanzminiſterium richtete an die Semſtwos 


it der Churchillſchen Be- 
Hauptungen. Durch ſolche Ableugnungen können 
jedoch Tatſachen nicht aus der Welt geſchafft 
werden, für die nun auch das im offenen Marla- 
ment abgegebene Zeugnis Churchills vorliegt. 


Reuter meldet aus London: 


Eine engliſche Arbeitertonferenz. 


— 


A h, der 
mit lautem Beifall begrüßt wurde, auf die 9 9 fe 
„finanziellen und wirtſchaftlichen Laſten hin, die 
der Krieg dem Lande auferlegt habe. Aber Eng⸗ 
. 5 Schultern eien 118 5 genug, a ſie zu tragen. 
Die Regierung vertraue darauf, daß alle Klaſſen, ein eiben mit der Mahnung zur Betei⸗ 
blenbers die Arbeiter, meiterhin den Geiß der b undſchreiben mit der Mahnung zur Betei 
Selbſtaufopferung entwickeln würden, wie in der gung. 
Bersangenheit. 2... 2.2.2. 720 RS 
Der Präſtdent des Handelsamtes, Runci⸗ 
berichtete, was die Regierung bisher getan 
um eine ungerechtfertigte Steigerung der 
smittelpreiſe zu verhindern. Die Regierung 
habe dem Lande Zuckervorräte im Werte von 40 
Millionen Pfund Sterling geſichert; ſie habe 25 
Millionen für Fleiſchtransporte ausgegeben, wo⸗ 
Buch Te ‚eine fene a paeten habe, . TFF 
als das Land jemals aufweiſen könnte. il e Aaa a 
Der Schatzkanzler Me Kenna ſprach ebenſo En Aus der Duma. E 
ae D Dor der. a, ndern Aus Stockholm wird gemeldet: 
tigen Augenblicke nicht mit neuen Lohnforderun⸗ Nei en i | 
gen zu kommen. Die Löhne ſeien in den meiſten 5 dem letzten Zuſammentritt des Du m a- 
Arbeitszweigen geſtiegen. Weitere Lohnforderun⸗ aus ſchuſſes für das Budget wurde beim 
gen würden gegen die eigenen Intereffen der Ar⸗ Etat des Auswärtigen Amtes die Regierung 
beiter verſtoßen. Die Hauptſache ſei, das Land heftig angegriffen. Der Deputierte An⸗ 
mit Soldaten, Matroſen und Kriegsbedarf zu ver⸗ tonow nannte Sawinskis Tätigkeit in Sofia 
ſorgen. Das Land müſſe Kanonen und Munition unehrlich und ungeſchickt. Seine Talentloſigkeit habe 
haben, ſelbſt wenn der letzte Shilling dafür ver⸗ Sawinski bereits als Stockholmer Geſandter be⸗ 
wwieſen, darum fei feine Berufung auf den Poſten 


wendet werden müßte. 
ö 55 in Sofia ein ſchwerer Fehler des Auswärtigen 
Amtes geweſen. % 8 
Das Mitglied der Duma Dymza, Führer 
der Polenpartei, iſt plötzlich geſtorben 


Die japaniſche Thronrede. 
Reuter meldet aus Tokio vom 1. De- 
zember. 5 ͤũ R ö i 
Der Kaiſer eröffnete heute perſönlich den 


nachdrücklich auf die Beziehungen zum Auslande 
hinwies und erklärte, daß das Bündnis mit 
England und die Einvernehmen mit 


Der letzte ruſſiſche Miniſterrat be⸗ 
ſchloß die Einführung einer progreſſiven Ein ⸗ 
kommenſteuer, da die Anleihe das ſtaat⸗ 
liche Geldbedürfnis nicht befriedigen wird. Fer⸗ 
ner ſind Höchſtpreiſe eingeführt, die um⸗ 
gehende Einberufung aller Dienſttauglichen be⸗ 
| fach en unter Zurückweiſung aller Auffchubge⸗ 


gefeſtigt hätten. Darauf empfahl der Kaiſer den 
Miniſtern und den Mitgliedern des Landtages 
ein eingehendes Studium des Budgets. 


| Reine rgsnag rigen. 


i 


= 


e 


Verluſte ser. Berliner Miffion. Der weitaus 
ſchwerſte Schaden, der der deutſchen Miſſion durch den 
Krieg erwächſt, liegt in der Minderung ihres Nach⸗ 
wuchſes an europäiſchen Arbeitern. Die Berliner 
Miſſion beklagt den Tod von im ganzen 18 jun⸗ 
gen Miſſionaren, Miſſionsſeminariſten und jungen 
Theologen und Medizinern, die ſich auf den Miſſtons⸗ 
dienſt rüſteten und auf den Schlachtfeldern 
gefallen ſind, d. h. mehr als des vierten Teiles 
ihres Nachwuchſes. ' 


Die Kanadiſche Munitionskommiſſion ift, wie 
Reuter aus Ottawa meldet, reorganiſiert worden. Sie 
wird in Zukunft dem Milizminiſter unterſtehen. Augen⸗ 
blicklich ſind 320 Firmen an der Geſchoßerzeugung be⸗ 
teiligt. 100 000 geſchulte Arbeiter ſind am Werke. 


Deutſches Reich. 

Keine Verlängerung der Wehrpflicht. 
; (Privattelegramm der „D. L. Z.“) 

Ein Berliner Privattelegramm meldet uns: 

Die gegenwärtig umlaufenden Gerüchte von 
einer in Ausſicht ſtehenden Verlängerung 
der geſetzlichen Wehrpflicht auf das 
50. Lebensjahr entbehren, wie wir von gut 
unterrichteter Seite hören, jeder Begrün⸗ 
dung. e ` 
Kundgebung des bayriſchen Reichsrats. 

Die bayriſche Reichsratskammer 
trat am Mittwoch zu ihrer erſten Sitzung in der 
gegenwärtigen Tagung zuſammen, um die bereits 


Die deutſchen U-Boote. 
Trotz des Dementis, daß die Nachrit betreffs 
eb os darch eiten beiſiſch n Unter⸗ 8 „ 
eeboots durch einen britiſchen Flieger voll E ebene Anſtrenaung“ 
ſtändig aus der Luft gegriffen ift, meldet | me „entjehteßene ‚Anftvengung 
Reuter ergänzend aus näheren amtlichen Mit⸗ Aus Paris wird vom 2. Dezember 5 
teilungen über das Luftgefecht gehe hervor, daß die in mer i a = 1 berichtet: 
der Achterſteven des I. Bootes, das durch das ii lber di nice, eriet gef en en Geſetzent⸗ 
à.!. . ‚ De Ahnen | 
ſurken et. Fnriegsminiſter Gallieni erklärte, er befinde 
„Da, wie uns von zuſtändiger Stelle erneut ſich in vollſtändiger Uebereinſtimmung mit 
ne nich Joffre in der Auffaſſung, daß es ſich bei der 


i beſtätigt wird, ein deutſches U-Boot nicht in e a 
Brage rt, wu dg en menn | i ai ain eue Wet ere 


die Reutermeldung zutrifft, vermutlich ein eng⸗ * eie 
liſches oder franz öſiſches -Root nor. handle. Er fordere die Kammer auf, diefe 
ches nn feen fische 5 y Bot, Ei Jahresklaſſe ſobald wie möglich = feine 


„Das engliſche Handelsamt gibt folgende tig zu ſtellen, damit ſie im Frühjahre 1916 
CCC gibt: folgende bereit fei, zu einer Zeit, wo in Uebereinſtimmung 


Schiffsverlüſte im Monat No vember be 5 r 185 ärkungen 
befannt: 35 Segelſchiſfe und 53 Dampfer gingen | WE den Verbündeten die Verſtürkungen und 


Frankreichs. 


verloren. Von den Dampfern wurden 20 von Rüſtungen Frankreichs ihm erlauben würden, eine vorliegenden geſetzgeberiſchen Arbeiten zu er⸗ 
deutſchen Kriegsſchiffen verſenkt, entſchiedene Anſtrengung zu machen. ledigen. a 


Es würden alle Maßnahmen erariffen. die „„Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprach der 
Geſundheit der h 5 15 chene. die A h e den bugerſſchen Truppen ther 
ee die e e Armee und beſonders den bayeriſchen Truppenführern 
Kammer nahm darauf i ie Geſetzesvorlage an. Prinzen Rupprecht und Leopold den Dank aus. Die 
I. Kriegsminiſter Gallieni hat entſchieden, daß im Felde Stehenden verrichteten Wunder von Tapfer⸗ 
ie | % C der Jahrgang 1917 am 5. Januar 1916 en 1 den se Haufe Gebliebenen ſahen wir den 

Reuter meldet: Der Dampfer „Colenſo“ wurde eingezogen werden ſoll. lerkennende Worte zollte dar Praten kenne der mußte 
verſenkt, die Beſatzung gerettet. Der Dampfer . i „ giltigen Haltung der Preſſe und ihrem V ſtändnis für 
5 1,9 rangeprince“ wurde verfen kt. — Die Beſttzer die Aufgaben der großen Zeit. Rühmend hob er weiter 
: i I n ben Perser e PeT a mit, daß ben Anteil der bayeriſchen Truppen an dem deutſchen 
die 15 vermißten Perſonen gerettet wurden. Siegeszi id fpr: 3 Gelöbni Zu⸗ 
Eu „Lloyds“ meldet, der griechiſche Dampfer mente ens an Baer And a ang an cer das 
„Zariffs“ wurde verſenkt. Ein Teil der Beſatzung 


ſammenhaltens zu Kaiſer und König aus, um für das 
wurde von dem franzöſiſchen Dampfer „Mira“ aufge⸗ 


10 verunglückten durch Minen. 315 Mann gingen 
mit dem Dampfer Ramazan unter und 167 Mann 
mit der Markette. V 


„Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Genf gemeldet 
wird, kam es in dieſer Sitzung zu ſtürmiſchen 
Auftritten. Wegen der zahlloſen Drücke⸗ 
berger wurden heftige Angriffe gegen das 
Kriegsminiſterium gerichtet. Der Deputierte 


Vaterland einen dauernden Frieden zu erreichen. E 
Darauf wandte ſich der Miniſter des Innern 


nommen. Die übrigen wurden von einem anderen | Bernardſagte: „Die Regierung verſchweigt Freiherr v. Soden in einer längeren Anſprache an 
Dampfer in Malta gelande. tuns die Wahrheit, wir kennen nicht einmal! das Haus. Er gedachte ebenfalls rühmend der herrlichen 


; . 
— 


Aus me i 


hier Freund und Feind aufs warme Stroh gez 
bettet worden; nur mit Mühe kann ſich der hilfs⸗ 
bereite Samariter zwiſchen den engen Reihen be⸗ 

„ y y 
Herr Doktor, muß ich ſterben?“ Ein ſchnauz⸗ 
bärtiger Unteroffizier haucht's, dem eine Kugel 
den Hals zerſchoſſen. Was ſoll ich ihm ſagen? Es 
iſteht ſchlecht um ihn, er hat reichlich Blut ver- 
| Toren, die Wunde iſt verunreinigt. Und doch — 
wir haben ſchon ſo viel Wunderbares erlebt — 
vielleicht — — vielleicht — — geſchieht auch hier Es iſt 3 Uhr morgens. Bleierne Müdgikeit 
ein Wunder. Ich lache ihm zu, ich ſpreche tröſtende liegt mir in den Gliedern. Es ſteht feſt, ich werde 
Worte. Beruhigt ſinkt er zurükk. eßt ſchlafen. Wo find nur die andern? Die 
Wenn nur die entſetzlichen Schreie dieſes jun⸗ meiſten Aerzte ſcheinen noch in der Nacht zu ihren 
gen Franzoſen verſtummen wollten! Er hat ſchon Truppen geeilt zu ſein, ich habe ihr Fortgehen 
die zweite Spritze Morphium erhalten und noch 
immer gellt ſein herzzerreißendes Klagen durch 
den Raum. Ein Beckenſchuß, Zerſchmetterung des 
ü N Knochens, Prellung oder Zerreißung eines Ner⸗ 
hellſten Licht; ernſt, verwundert blicken die penſtammes! Ich will ihn anders legen, bittend 
ligen an den Wänden, die Märtyrer alter wehrt er oo. 
iten, auf die jungen modernen Märtyrer, auf Daneben ift mein braver Münchener, der befte 
ie bleiche, blutige Beute des heutigen Schlachten⸗ aller Krankenträger. Bort heißt er, ift verheira⸗ 
ages. Solches Elend hatten ſie noch nicht an⸗ tet, hat Kinder. Wo ſind ſeine ſpaßigen Reden 
ehen. geblieben? Sein nie verſtegender Humor? 
Anfere nächtliche Tätigkeit beginnt. Es ift ein Flackernde Augen glühen aus dem bleichen Geſicht, 
flinkes Arbeiten. Ich zähle ſieben Aerzte, die teil⸗ der Puls jagt in raſendem Tempo. Bei der Brücke 
weiſe in der Kirche bleiben, teilweiſe die einzelnen draußen iſt ihm einer von den zackigen Splittern 
heunen aufſuchen und von dort diejenigen her⸗ in den Leib gefahren, die dort zu Hunderten un- 
bringen laſſen, die ſofortige Hilfe bedürfen. herſchwirrten. Jetzt hat ihn das Fieber erfaßt, 
Vor dem Altar ſteht ein länglicher Tiſch. Dort hart und geſpannt ſind die Bauchdecken. Viel Zu⸗ 
erden ſpritzende Blutungen geſtillt, verſtümmelte verſicht habe ich nicht, trotzdem ſchütze ich mit be⸗ 
jrperteile entfernt. Am Fuße der ſteinernen ſonderer Sorgfalt die nicht einmal ſehr große 
pe, die zu dem etwas erhöhten Altar hinan⸗ äußere Wunde und gebe Anweiſung, daß er, ſobald 
t, hat eine Anzahl von Tragen Platz gefun⸗ die Sanitätskompagnie erſcheint, als erſter weg⸗ 
Auf dieſen lagern die völlig Hilfloſen, getragen werde. Möglicherweiſe — — — Auch 
enhaft Verletzten. Einer nach dem andern der Arzt pflanzt noch am Grabe die Hoffnung auf. 
über die Treppe zum Holztiſch emporgehoben, Wohin der Blick ſich wendet, überall grauſtger 
nterſucht und verſorggt. ][ Jammer. In der Sprache zweier Kulturvölker 
zwiſchen hat das weite Schiff der Kirche ein dringen die Bitten, die Wünſche, die Sorgen, die 
| Qualen, die Aengſte und Nöte all dieſer Gepeinig⸗ 


verändertes Ausſehen bekommen. Kein | - 105 
-ijt mehr frei, dicht nebeneinander find | ten an unfer Ohr. And wenn wir die Augen 


vermöchten auch nicht eine Minute lang den Ein⸗ 
druck des namenloſen Elends zu bannen. ir 
Die Stunden verrinnen, es leert ſich die Hälfe, 


— Von „„ 
Dr. H. P. Klunker. | 
ee De: weit zurückgebracht. Aber immer noch wimmert 
und ſtöhnt es: Waſſer, Waſſer — Mich friert — 
Ich ſterbe — Ma mère, ma mère — De l'eau, 
de Peau — au secour. Manche Laute find nicht 
zu verſtehen, manche Zeichen nicht zu deuten. — — 


6. Fortſetzung.) 
VVV ; 
. In der Airp le 
J 6.8. September. 
Beilhiebe hallen durch die heilige Halle: 
Anſere Krankenträger entfernen die feſtgeſchraub⸗ 
en Bänke. Andere bringen Stroh und warme 
Decken. Weil unſere paar Lampen nicht aus⸗ 
reichen, werden die geweihten Kerzen auf dem 
jölzernen Altar und in den eiſernen Kronleuch⸗ 
sen, an den Strebepfeilern und vor dem Bilds 
Mutter Gottes entzündet. So erſtrahlt alles 


da, ſtreckt ſich eben ins Stroh. Dort ſchlummert 
bereits mein Anterarzt feſt und tief, mitten im 
Verbinden hatte ihn Morpheus in ſeine Arme ge⸗ 
nommen. Wie blaß er ausſieht, beinahe wie die 
bleichen Kameraden, neben die er hingeſunken! 

Mein Sanitätsunteroffizier Müller reicht mir 
einen großen Becher Wein. Ich leere ihn mit einem 
Zug, ſtürze einen zweiten hinterdrein. Dabei 
merke ich erſt, daß ich nicht bloß durſtig bin. Seit 
20 Stunden ſind wir nicht zum Eſſen gekommen. 
Jetzt aber iſt jede Minute zu koſtbar dazu, jetzt 
muß geſchlafen werden... N 

Im Morgengrauen des 7. September donnern 
ſchon wieder die Kanonen, rufen uns aus der er⸗ 
quidenden Traumloſigkeit des Erſchöpfungsſchlafes 
in die rauhe Wirklichkeit zurück. Das fahle Licht 
des erwachenden Tages flutet durch die hohen bun⸗ 
ten Glasſcheiben, wirft ſeltſame Farbenſtreifen 
über das Strohlager und den Reſt der Verwun⸗ 
deten, die ein böſes Geſchick von der Rückbeförde⸗ 
rung ausgeſchloſſen hatte. Warum haben die 
Mannſchaften von der Sanitätskompagnie dieſe 
20 oder 25 Leute nicht mehr geholt? Sind fie vom 
Feinde geſtört worden | 
Wir ſtoßen die Kirchentüren weit auf: Nebel- 


die Zahl unferer Toten und Verwundeten. Man 


Landtag mit einer Thronrede, worin er 


Frankreich und Rußland ſich noch mehr 


verbänden, die Ohren mit Watte verſtopften, wir 


Die Verwundeten werden abgeholt, auf Wagen 


nicht bemerkt. Nur unſer Regimentsarzt iſt noch 


ſchwaden wogen mit der friſchen Morgenluft Herz | 


— — 


zahlreichen Schlachtfeldern und nicht minder des Zu⸗ 


ſammenarbeitens aller Beteiligten in der Heimat, um 
durchzuhalten, ſowie die Verdienſte der Preſſe. Die 
Hoffnung der Feinde, daß wir mit unſeren Nahrungs⸗ 


mitteln nicht ausreichen, ſei bitter betrogen. Die Bayern 
wollen auch ferner mit die erſten ſein, um dem Vater⸗ 
lande, in Treue feſt zum Herrſcherhauſe und zu Kaiſer 
und Reich, zu dienen, eines Sinnes mit deutſchen 
Bundes ſtänmme n. f 
Ohne jede Verzögerung erledigte die Kammer 
dann mehrere Geſetzentwürfe über den vorläufigen 
Vollzug des Budgets. ee 
Der Seutfche Reichstag wird feine nächſte Sitzung 


am 9. Dezember abhalten. Im Seniorenkonvent hofft 


man, bis zum Beginn der Weihnachtsferien die Arbeiten 
im Plenum fertig zu ſtellen. — Dem „Vorwärts“ zii 
folge hat die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion beſchloſſen, im Reichstag folgende 
Interpellation einzubringen: „Iſt der Herr 
Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu geben, unter 
welchen Bedingungen er geneigt iſt, in Friedensver⸗ 
handlungen einzutreten?“ Die Interpellation wird vom 
Abgeordneten Scheidemann begründet worden. 


Dente vor einem Jah. 


4. Dezember 1914. 


Erfolge der Deutſchen und ihrer Verbündeten auf den 


Kleinere Unternehmen öſtlich der Maf urif che n Er 


Seenplatte bringen 1200 Gefangene. 


Die nach Weſtgalizien vorgerückten ruſſiſchen 
Kräfte werden von öſterreichiſchen und deutſchen Trupi 
pen von Süden her angegriffen. Die verbündeten 
Truppen machen 2200 Gefangene und erbeuten einige 
feindliche Trains. fi e 


Der in der Beskidenſtellung eingebrochene 


Gegner wird zurückgeworfen und verliert 600 Ge⸗ 
fangene. a ee 
Die Türken nehmen einen ziemlich wichtigen 


Stützpunkt 20 Kilometer öſtlich von Batum, ſetzen die 
Elektrizitätswerke von Batum außer Tätigkeit und 
machen dabei einige Gefangene. 300 Ruſſen, die aus 


Batum vorrücken, um eine Brücke zu nehmen, werden 
vollſtändig aufgerieben. N er 


Ike Celegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
» Deutſchen Rodger Zeitung“. i en 


Auszeichnung Mackenſens. 
Konſtautinopel, 3. Dezember. Der Suls 
tan hat dem Generalfeldmarſchall v. Macken⸗ 
fen den Großkordon des Osmanje⸗Or⸗ 
dens verliehen. ö e ar 
| General Joffre. | = 
Paris, 3. Dezember. 
Oberbefehlshaber der Nordoftarmee, ift zum 
Oberbefehlshaber der franzöſi⸗ 
ſchen Armeen ernannt worden. 
Italien im Großen Kriegsrat. 
Paris, 3. Dezember. „Matin“ zufolge reiſt 
anſtelle Cadornas, der wegen der Hef⸗ 
tigkeit der Kämpfe an der italieniſchen Front 
zurückgehalten wird, General 
5. d. M. nach Paris. | u 
Die amerikaniſche Friedensexpedition. 
Waſhington, 3. Dezember. (Reutermeldung.) 
Staatsſekretär Lanſing gab bekannt: Das 
Staatsdepartement hat beſchloſſen, den Mitglie⸗ 
dern der ſogenannten amerikaniſchen 
Friedensexpedition keine Päſſe zu 
geben. In einem ſpäteren Telegramm aus Wa⸗ 
ſhington wird mitgeteilt, daß die Bekanntmachung 
Lanſings ſich nur auf Päſſe nach kriegfüh⸗ 
renden Ländern beziehe. Es wurden be⸗ 
reits 75 Päſſe nach neutralen Staaten duga 


E 


ein. Der BI 


Weſen. And trotzdem ein dauerndes Klopfen und 
Hämmern. Scharren und RNaſſeln, ein Geräuſch, 
wie wenn jemand Unmengen von kleinen Steinen 
an eine Holzwand wirft. Das iſt die Muſik der 
lohenden Flammen, fie zerreißen die dünnen Maus 
ern, heben die ſchwachen Dächer ab und ſchleudern 
die glühenden Schindeln hoch in die Luft. en 
In einigen Scheunen liegen Verwundete, wir 
bringen ſie haſtig in die Kirche. Während dieſes 


kurzen Rundganges haben ſich wiederum alle eher⸗ 
nen Schlünde von geſtern geöffnet und ihr Feuer 


auf die unglückliche Ortſchaft konzentriert. Raſches 
Handeln iſt von nöten. Schon kracht hier ein Tor 
in ſich zuſammen, wird dort eine tiefe Furche in 
die Straße geriſſen. 8 f E l 
Wir gelangen glücklich in unfer Aſyl, deſſen 
Türen jetz ſorgfältig verſchloſſen werden. Dies 
muß geſchehen, weil auf dem Kirchhof die Höllen⸗ 
geiſter toben und an den unſchuldigen Denkmälern 
ihre Wut auslaſſen. Deutlich hört man das Split⸗ 
tern von Steinen, das Aufſpritzen von Erde und 
Mörtel. Schwere Klumpen ſchlagen an die 
Mauern und Pforten, klirrend fallen die Scherben 
der bunten Fenſter zu Boden. In wenigen Augen⸗ 
blicken find alle Scheiben zerſprungen. Der beim 
Platzen der Granaten entſtehende Luftdruck iſt. 


wohl noch mehr an dem Zerſtörungswerk beteiligt 


als der entſetzliche Steinhagel. N . 
In der Kirche liegen, kauern und ſtehen 50 zum 
Tode verurteilte Menſchen. Wie lange ſoll die 
Marter dauern? Wann wird das erſte Geſchoß 
in dieſen heiligen Raum des Friedens einſchlagen, 
wann fallen ſeine Trümmer über uns zuſammen ?, 

| (Sortjegung folgt.) 


Porro am 


gegeben. Mehrere Päſſe wurden aus techniſchen 
Gründen verweigert. „ 


utgeruch entweicht. Ueber die weißen A: 


General Joffre, 


\ 


wie Briefbogen, Amſchläge, 
Geſchäftskarten, Tabellen, 
Poſtkarten, Mitteilungen, 


CETE TE EESE EE EELIEOTEECELCLOITETET TITTI -T N 


Quittungen, Rechnungen, 
Kataloge, alle Formulare 


rung auf guten Papieren 


in 003 | 
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Sgosesdeesessessseseseeee 80 2008 


Dreisiifie begonnen: 


Damen-Bantoffel . TEE 
Damen Schuhe (ganze) 


Reelle Ware und Bestenung. 


Schuhwaren⸗Geſchäft, Dzielna⸗Straße Ar. 9. 


Bemerkung: Der Rubel wird mit Mark 1.50 berechnet. 


Ahren und Uhrenbändern 


20 tige 


Meldungen täglich bei der Deutſchen Arbeiterzentrale in 


Pe 8 Sgierz, Task, Zounſta-Wola und Ozorkow. Kutſcher 
Theater „Scalait, Gogielniang 18. 
Direktion: J. Adler und H. En 336 kann. Deutſche und w Sprache erwünſcht. 


οοοοο qq ¶ο HUB HEHE DEE 


iefert in beſter Ausfüh⸗ 


zu mäßigen Preiſen in 
möglichſt kurzer Friſt die 


adtbruchert 


Petrikauer Straße Ar. | 85, 


Verkauf!!! 


Ungeachtet der seen Schuhteuerung, wird von 
Sonntag, den 5. bis 24. Dezember einſchließlich mit dem 
. Verlauf genannten Artikels der beſten und foliseften 
Schuhe erillaffiger Warſchauer Firmen gemäß folgender 


Rubel 4.50 
Rubel 5.— 
Herren⸗Schuhe (allerlei. Rubel 5.50 


in Zuwelen, Sold- und Silberwaren 


Spesidlitä it: Perlenkolliers. 
Berlin W. 8. Aaanonierſtraße 10. 
Man achte auf die m 


(kinoͤſchlä 1 


bach Terin für Magpifabeik ſofo et geſucht. Ghuge ie ai ehe Olgina Eingang, . State, W. 38 
i wen 60 Mark hi freier Hinreife. Sonnabend geſchloſſen. l 3244 


Deutſche Lodzer Biking ci Sonnabend, den 4. Dezember 1915. = re = 
Bekanntmachung. 
Die Schokolade⸗ Kakao- und Zuckerwerk⸗FJabrik 


| von Franz Fuchs und Söhne in Warschau 


beehrt ſich mitzuteilen, daß zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer am ar 
Cage eine Abteilung für Kleinverkauf kn Toz an der Petrikauer $ 


Ar. 67 (Gebäude des Viktoria⸗ Hotels). die unter der Firma 


Erbitte Offerte für Aspen. 

Stammenden v. 45 Centim. 
Durchmässer aufwärts u. 
Längen von 2.50 Metern 
und darüber. i 


Bernhard beui, 


Breslau 5. 


geführt wird, eröffnet wurde. 


Simon 


4591 


Dzielnaſtraße 18, 


er) Š 9 eſter. 


Montag, den 6. Dezember 1915, präziſe 8 Uhr abends: 


VIl-tes 
Abonnemente 


Dirigent: 2 Thaddäus v. Mazurkiewicz. — Soliſt: Prof. Michael v. Zadora 
aus Berlin, Klavier. 
Im Programm u. a.: „Phantaſtiſche Sinfonie von Hektor Berlioz. 


to d z. den k Dezember 1915, 
Wir beehren uns len die ergebene Anzeige zu machen, Saß 
Herr S. Tyber am heutigen Tage aus unſerem unter der Firma: 


S. Tyber & H. L. Brauner 


am hieſigen Platze geführten Geſchäfte ausgeſchieden iſt und Herr 
„L. Brauner dasſelbe mit allen Aktiven und Pafſiven über⸗ 
nommen hat und unter der Firma: 


Em L. 
weiterführen wird. N l 
Wir danken für das uns erwieſene Wohlwollen und bitten, 
dasſelbe auf unjeren Nachfolger zu übertragen. s 
Hochachtungs voll N 
4580 S. Tyber & H. L. Brauner: 


für 6 un find im Konzertbüro Friedberg u. Kotz, Petrikauer tr. 90 zu haben. 


An den deutſchen Gerichten werden noch 


Sgoseseees sas eeesseseeseseeseeeeesesesese neee eee eee eee eee eee eee 


EHE 


| gebraucht. Angebote über Maſchinen neuer Syſteme find unter Dreisangabe im 
Briefkaſten des Bezirksgerichts nl 4591 


AX COHN & Co., Breslau, 


Neue Weltgasse 6—10. 4593 
| Großkandtung i in Kurzwaren. — Fabrikafion u. nn 


Anſere Filiale in Statmierzyce haben ; 
wir jetzt wieder mit eigenem Perjonal eröffnet 
und empfehlen uns zur Ausführung von 1 
Spedinons- und Derzollungs-Seſchäften 
ſowie — | c 


3345 


-E k p“ FS 23 N ar En >, & = $ 5 

mit beutſcher Ante reichte rache und dem Programm des hieſigen Soutien Sonnet eröffnet. 
Anmeldungen von Sote werden N von 10—12. und von 2—4 Uhr nachmittags ent 

gegengenommen. 3341 


Hotel ietrla bt 


Königl. Sächs. Landeslotterie. gelegen im Zentrum der 


— Stadt in der Nähe des 
110000 Nummern » 55009 Gewinne Bahnhofs. Ruhiges Hotel, 


komfortable, neuzeitlich | 


| 7) 
Lodz 
| Zlegelſtr. 31. 


Zur grünslichen an der 


I in Aut Pf. N 
IL fir Soldaten | 


Soldaten⸗Mäntel mit 


| — Jedes 2. Los gewinnt! i | Sucalyptus-Mlentof- | = 

Moe 500000,800000,200000,150000, | erase Zimmer. 5 er) en || 

Ha unit effer: ’ | Restaurant beim Hotel | $ ften und Heiſerkeit einfuttern koſten þes 
100 000, 50 000, 40 000, 30 000 MW.) SchmackhaiteSpeisen, empfiehlt Apothete Al. 28 —, Petz. 


W. Danielecki, Petrikauer Str. 
Nr. 127. 8350 


Weſten 9.50, bei 
Schmechel& Rosner, 
Petrikauer Str. 100, 


4041 beste Weine u. Biere. 


Prompte Bedienung 
— solide Preise 


Ziehung 1. Klaſſe 8. Dezember. 4581 


Iofe FE SEHEN Gap Weiße, Drogden au. 


part elo 


Ein zugereiſter Kunſtſtopfer, der im Auslande ge⸗ : 
lernt, ſtopft in Kleidungsſtücken, Tüchern u. a. jedes ; 
Toch, fo daß die zerriſſene Stelle nicht mehr zu finden iſt. Bitte 


Il 


Spezialität: Perlenschnüre 
Siber nach vewicht j 
slehtesdp, gern zur Verfügung 


der Kgl. Sächs. Landeslotterie 
ev. 800 000 Mx. 
Prämie 300 208 22 


TEF können ebenfalls gute | 8 Bi d 2 
adele ==) Zum Iofortigen Antritt gelucht: | . 22er . 
a Petrikauer Straße Ar. 17, n USW 


empfängt täglich von 10—1 morg. Ha H, 
l und 3—7 abends. 33.9 ee ie ie 


mit guten Zeugniſſ en als Pferdepfleger, der reiten i "Ziehung 1. Klasse 8, u, 9, Dezemb. 1913. 


Konzerthaus, stemaftraße 18, 


Preiſe der Plätze von 50 Kop. bis Rubel 2.50, Togen Rubel 6 und 8 Rubel, ſowie Abonnements 


Mx. 5.—, 10.—, 25.—, 30.— P. Elne 


1 


ae EE 6 i Reeiseinkaufsfielle in Sierandz, | GUIU Uiit T I! Abnehmer für Garn . 
nachmittags, große Operette: „Ile Ganie Guende. 4572 ! 23% Betten, uns > "Qui en A — ae He f, Kan 2 855 
8 Hi bend „ = en zahlt sie beſten Prei n, Leipzig⸗ o f 
Austattung a „Al Näharos done. „Hajomir“, Sonnabend, den 4. „ 8 Ahr abends. Hie das enb aod eaS A i ..... — Bar Brühl 2. 4333 
„ it | Billetts an der Kaffe zu haben. von Mi. Rlotzmann, Howo e 


Tüchtigen 
D N. o 


fuh. ſo ort für Todz und umgegeno bei 7 S. denen eine Mur Sitzplätze! 4563 Nur Sitzplätze t 
große Oberſchleſiſche Tageszeitung. Schriftlich: Bewerbungen find | bp 8 č . a5 
unter „I. K. 220“ an die Exp. d. Bl. 3u — : 


 Giemeng-Schudert- Werke) 


Hamburg 33 Colonnaden 70. 


memeS 


Hinkerbliebenen der 


= Werſand ins Veld gegen Boreinfenbung des Betrages, 


e She Ar. 27. 


ſtehend für Gas- und Ceeröl, preiswert, wegen Anſchluß an 
tät. Elektrizitätswerk, zu verkaufen: 1. 300 P. S., 
3. Zylinder, 165/170 Touren; 2. 300 P S., 3 Zylinder, 165,170 | 
Touren; 3. 140 PS., 2 Zylinder 165 170 mit e . 
von 3500 D. Nur kurze Zeit in Betrieb geweſen; 


1 Dynamo maschine 


g geiftung: 85 Klw., Spannung 230 Volt, Hraftaufnabme; 
130 P. S., Couren: 250 per Minute, Gewicht: Brutto 3400 kg | 
s fiur kurze Zeit i. Betrieb gew., jehe gut erhalten. Angebote 
erb. unt. R. 2940 an die e William Wilkens, 


mäßig d. allg für 


zu. Preis: Bronze Mark 1.85, Silber 
Mark 4.—, Eilber vergold. Mark 4.25. 
In idc Gold von Mark 25.— je 
nach Weite. , 


cn nale Schnee Vertrieb, eee 2 bondnsiſche prima Qual. für mater le und ‚Konditorei 


miejskaſtr. 4. Sprechſtunden von 
9 Ahr früh bis 9 Uhr abends. 


Bittschriften, 


Klagen, Aeberſetzungen u. f. w. 
Kechtskonſulent 3339 


g. Sar Beieikaner 25. 


Großes Chanuka⸗ Konzert 


Chor und Soliſten. Leitung Herre Gilberg. 
Eintrittskarten täglich im „Haſomir“ von 7 Uhr abends ab, und 
am Cage des Konzerts von 11 bis 1 und von 4 bis 8 Ahr. 


Wir nn unferen hoch⸗ 


‚Bfubenmädehen \* == 


geſucht. S ſagt die Selgäfte- Ral 
ſtelle d. 8 


. (Marmor- Stücktalt) 
Ein deutſcher Paß ſowie Dachſte ine, Schamott⸗ 


4583 
i auf den Hamen Emma Schiller, ſteine, Verblenöſteine ett. 


Gut ſortiertes Sager 
befter böhmiſcher Far 


| hansen gekommen. Der de 
| 118 briken empfiehlt | wird gebeten, denſelben i 8 a m 
: L Lewin _ Glasimport, d ir 11491 Srp. dis. Blattes abzugeben. | Sief. Dachftein Vertrieb 
3330 Bu . Zakontnaſtr. Ar. 13. eiften« und ſchocweiſe zu vers | . einach & Feuerstein 
- taufen. 288. Sie 75, Ein Seuticher Breslau 6, 
Stidi den feni 11 Piel Gr, Wohnung 38, 3335 auf den 1 at enap. Neue Antonienſtr. 4, 
1 Ar. 4763, ausgeſtellt vom Todz er 


Seife — 

Cschenſtechcuer. auslandiſche wie 
auch prima Oleinſeife. Petrikauer 
2 im zeige: links. 3270 


zu billigen Preiſen in der Ziegelei von Häusler, Zubakoz, au i 

verkaufen Bei größeren Beſtellungen ko ſtenloſe Zuſtellung. 
Kaufquittungen Di Zgierſta Ar. 22 und Stodolniana Ar. 10 
zu —— 3283 


— — . — 
Kaiſerlich Deutſchen Polizeiprä- | Al 
ſidium, abhanden gekommen. pa 3 iernafionale 8 mahnen le. 
Finder wird gebeten, denſelben Täglich zu bekommen Frühſtuck, 


be: Sfat Schuſter, Konſtantinerſt 
33, abzugeben A Sg und Abendbrot, 


4537 | 


— — Een 
Bei Sei Familie wird eine gleichzeitig verantwortlich für 


Politik, 


U en für Feuilleton 
und Bersſtigung von = 


jü Max Ludw ig, 

m ür Lodzer An i 
jungen Herrn geſucht. Sefl. Off. Ver Angelegenheiten · 
unter „1916“ an die Exped. ds, 


3274 [Tungen und Herz). 


R. Albutat, $ nigsberg í in Pr. | 


4582 


9—11 vorm. und 5—7 nachm $ 
meen | 


im Kriege Geſalenen 


Hans Krie e, 


$ er 0 für Handel: Al 
und berſchtebene andere Woh- So e oi 108 Franta 


— —ͤvK——ñ —.—4Id für Anzeigen: Hug o t 
ien nungen fofort zu vermieten. An⸗ u. Berk 8 go Franke, 
4319 zu en t Preire: ee Ar. 3. 3363 . Ar. 2 „ . 7. 3337 Hane fe Pragë Ar, 0% . Druck und Verlag: 


Deutſche Staatsdruckereien 


ausgeſtellt in Konſtantinow. ab⸗ Mit Angebot franko deutscher 


- E zn F iſche 
Den = ro | Ani Sin Seuticher Paß | 
(ie a 1 In [les den N 5 Marie Horowitz ĩ?[ẽ!t en] 
Rohglas, „ Sp iegel las owie all 8 : abhanden gekommen. Abzugebe H : 
bon jedem „Spiegelglas 1 ie alle anderen es ee Straß 25 il 130. A zugeben auptſchriftleiter: 
S Siasärten ee B Konſtantinerſtr. 46, 33 
50 en asarten ſofort ab Lager lieferbar. Innere und Kind er Krankheiten en 60 Carl Gollnick, 


